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Die deutsche Antwort zur Sicherheitsfrage .

Eicherheitsvertrag und militärische Besetzung. - Will Frankreich aus die Sankt,onspoktck nicht ver«
zichten? — Die Gefahren des Garantiesystems. — Völkerbund und allgemeine Abrüstung .

Erläuterungen zur Note.Oer Wortlaut der Note .
WTB . Bcrli » , 21. Juli .

, $ te deutsche Antwortnote , die die deutsche Re -
Arung am 20. Juli der französischen Regie -
PJ&Ö auf ihre Note vom Iii . Juni überreichtm > hat folgenden Wortlaut : '

deutsche Regierung hat die von Sr . Exz .
^ französischen Botschafter , Herrn de Mar -

om 16 ' 3 ulti überreichte Antwort auf»s deutsche Memorandum vom S . Febr . einer' «Sehenden Prüfung unterzogen . Sie cnt -
JwAt aus der Antwort mit Genugtuung , daßlt französische Regierung und ihre Alliierten
grundsätzlich bereit sind , die Festigung des F : le -

gemeinsam mit der deutschen Regierung
dem Wege der Verständigung herbeiznfüh -
Und hierüber in einen gegenseitigen Met -

" ngs .° ustausch einzutreten .
alliierten Regierungen wünschen vor

^ lei »ung sachlicher Verhandlungen eine wei -
f 1* Klärung der in dem deutschen Memoran -
?lln berührten Fragen und machen ihrerseits

. 'Ze Reihe konkreter Vorschläge , zu denen sie
^ Stellungnahme der deutschen Regierung er -

Dies ? Borschläge sind zwar auf den An -
igungxK des deutschen Memorairdums aufge -
Mt , » eben diesen Anregungen aber in wich -

Punkten eine andere Richtung und' gen zu ihnen auch neue Vertragskonstruk -' °»e» hinzu .
. Die deutsche Regierung will in dem gleichen
q/lite des Entgegenkommens und der friedlichen
^ rständigung , aus dem ihre Anregungen her »
. ^ gegangen sind , nachstehend ihre Ansicht über
k J alliierten Vorschläge darlegen . Sie glaubt°> dabei jedoch auf eine allgemeine Aeußerung
^ . einigen Grundfragen beschränken

ihre Stellungnahme zu den einzelnen«unkten bis zu den endgültigen VerHand -
' «gen vorbehalten zu sollen .

z,Die alliierten Regierungen betonen in der
vom 16. Juni , daß die Regelung der

^- ' chcrheitsfrage
keine Aendcrnng der Friedensverträge
sich bringen dürfe . Die deutsche Regierung

.̂ ag aus den Aeußerungen der Note über
ni. ri n ^ unkt nicht ohne weiteres zu erkennen ," che Absichten die alliierten Regierungen da -
. , verfolgen . Ter Abschluß eines Sicherheits -
s,?" es , une cr jn j Ctt deutschen Anregungen

öziert wird , bedeutet keine Aende -
iVz ? ^ bestehenden Verträge . Es dürfte
Wi b in dieser Hinsicht kein Anlaß zu be -

Ederen Feststellungen vorliegen .
dentsche Regierung betrachtet es hierbei

.̂ selbstverständlich , daß nicht etwa für alle
i^ kunft die Möglichkeit ausgeschlossen sein

bestehende Verträge auf dem Wege fried -
o yit Uebereinkommens zu gegebener
äiftrf ^ ränderten Verhältnissen anzupassen . Sie
«Sv . darauf hinweisen , daß die Satzung des

Verbundes derartigen Notwendigkeiten Rech -Hhu vuuv"u»g trägt .
#„̂

£nn die alliierten Regierungen sodann her -
<V , en ' daß der Sicherheitspakt die geltenden^ ' " ragsbestimmungen über

militärische Besetzung deutschen Gebietes
berühren dürfe , so ist es richtig , daß das

i*A»J Memorandum deu Abschluß eines
ftim uicht von einvr Aenderung dieser Be -
^ mmungen abhängig gemacht hat . Sollten die
«

" " ten Regierungen jedoch beabsichtigen , jene
^ ? ' ur« ungen als für die Zukunft schlechthin
^ »gebend hinzustellen , so möchte die deutsche

»lerung demgegenüber darauf hinweisen , daß
Zustandekommen eines Sicherheits¬

rates eine so bedeutsame Neuerung dar -
bellen würde , daß es nicht ohne Rück-

^ rkung aus die Verhältnisse in den besetzten
^ bieten und überhaupt auf die Frage der

Besetzung bleiben durste .
iw "

. dem System , das die alliierten Regierun -
fieit - "1 ^er vom 16. Juni fiir den Sicher -
Je» £-oft entwerfen , ist eine hervorragendeRolle
1^

' . Schiedsverträgen zugewiesen , die Deutsch -
i, . » wit den ihm benachbarten Signatarstaaten

-oersailler Vertrages abzuschließen hätte .
Die Gestaltung der Schiedsverträge'

s diesem snstern gibt jedr >ch zu erheblichen
dii . r In Anlaß , die noch der Aufklärung be-" fen . Tie deutsche Regierung hat ? chi

'eds -

vertrüge beabsichtigt , wie sie in den letzten Iah -
ren sowohl von Deutschland , als auch von
einer Reihe anderer Mächte abgeschlossen rior -
den sind . Verträge dieser Art , die in Analogie
zu den entsprechenden Bestimmungen der Völ -
kerbundsauffassung ausgebaut sind , ersetzen nach
Ansicht der deutsche » Regierung die unter den
gegenwärngen Verhältnissen gegebenen Mög -
lichkeiten einer schiedsgerichtlichen Regelung von
Staaten -Konslikten mit Aussicht darauf , praktt -
schen Erfolg herbeizuführen .

Bei den alliierten Vorschlägen scheint ein
anderes System verfolgt worden z « sein .

Was vor allem dabei in die Augen fällt , sind
die von den alliierten Regierungen vorgesehenen
Ausnahmefälle , in denen

ein gewaltsames Vorgehen
der Staaten gegeneinander zulässig sein soll .
Die deutsche Regierung kann diese Äusführun -
gen der Note vom 16 . Juni und auch den ver -
öffentlichten Schriftwechsel zwischen der srnnzö -
fischen und der kgl . großbritannischen Regie -
rung nur dahin verstehen ,daß in diesen Fällen
nach der Ansicht der alliierten Regierungen

das gewaltsame Vorgehen ohne irgend ein
vorgesehenes objektives Verfahren

- - sei es ein Schiedsverfahren oder ein anderes
internationales Verfahren — erfolgen kann .
Wenn das zutrifft , so würde sich daraus er »
geben , daß die alliierten Regierungen z . B .

die Entscheidung über die Zuläffigkeit oder
Unzuläsiigkeit von Repressalien wegen der
Reparationsverpflichtnngen nicht einem ob-
jektiven Verfahren unterwerfen , sondern
ihrem einseitigen Ermessen vorbehalten

wollen .
Tann würde sich serner ergeben , daß die beut -

sche Regierung den alliierten Regierungen ein
vertragliches Recht einzuräumen hätte ,

ohne vorhergehendes objektives Versahre » ,
gegen Teutschland militärisch eingreife »

zu können ,
wenn sie der Ansicht sind , daß ein deutscher
Verstoß gegen die Bestimmungen über die De -
militarisierung des Rheinlandes vorliege .'

Ebenso bedenklich wären die Folgen , zu denen
die in der französischen Note vorgeschlagenen
Konstruktionen der Garantie für die abzuschlie -
ßendcn Schiedsverträge sühren könnten .

Tas Eingreifen des Garanten
würde zwar von bestimmten Voraussetzungen
abhängig sein , der Garant hätte aber das Recht ,
nach freiem und einseitigem Ermessen darüber
zu entscheiden , ob diese Voraussetzungen im
gegebenen Falle zutresfen . Tas würde bedeu -
ten , daß der Garant zu bestimmen hätte , wer
bei einem Konflikt zwischen den beiden Kontra -
henten des Schiedsvertrages als Angreifer
zu gelten habe , und zwar würde er diese Be -
fugnis selbst dann haben , wenn er gegenüber
dem ersten Kontrahenten durch ein Sonder -
bündnnis verpflichtet ist .

Es liegt aus der Hand , daß
'

das Garautiesostem durch derartige Kou -
strnktionen einseitig zu nngnuste « Tentsch -

lands durchbrochen
werden würde und das Ziel einer wirklichen
Befriedung , wie es von der deutschen Regie -
rung in llebereinstimmung mit den alliierten
Regiernngen angestrebt wird , nicht erreicht
wird . Tie deutsche Regierung möchte sich des¬
halb der Hoffnung hingeben , daß ihre Besorg -
nisse in diesem Punkte von den alliierten Re -
gierungen beseitigt werden können : sie gla >lbt .
das umsomehr erwarten zu dürfen , als sich das
Garantiesystem sonst mit dem Geiste der Völker -
bundssatzung nicht « in Einklang bringen lassen
würde .

Nach der Völkerbnndssatzung ist die Frage ,
ob eine Friedensstörung vorliegt , in einem
genau geregelten Verfahren zir entscheiden , und
die Anwendung von Zwangsmaßnahmen bedarf
objektiv festzustellender Voraussetzungen .

Nach dem in der sranzösischen Note entwor -
fenen System würde diese Entscheidung in die
Hand einer der Vertragsparteien gelegt wer -,
den . Ein solches System würde die Friedens -
ordnung nicht stützen und könnte sogar die Ge -
sahr ernster Verwicklungen heraufbeschwören .

Nach Auffassung der deutschen Regie -
rung würde für die Verwirklichung der Grund -
gedanken des deutschen Memorandums der

Eintritt Teutschlands in de» Völkerbund
keine notwendige Voraussetzung sein .

Tie alliierten Regierungen dagegen sind ihrer -
seits der Auffassung , daß der in dem deutschen
Memorandum angeregte Licherheitspakt nur
denkbar ist , wenn Teutschland in den T^ ilker -
bund eintritt . Bei der großen Bedeutung ,
iveldk die deutsche Regierung der Verwirk -
lichung der Sicherheitssrage beimißt , wird sich
der Verbindung der beiden Probleme
kein grundsätzlicher Widerstand ent -
gegenstellen . Sie muß darauf hinweisen , daß
die i^rage des deutschen Eintritts in den Völ -
kerbund noch der Klärung bedarf .

Ter Standpunkt der deutschen Regierung in
dieser Frage ist den alliierten Regierungen aus
dem im September vorigen Jahres überreichten
Memorandum , sowie aus der deutscheu Note au
den Völkerbund vom 12. Dezember v . IS . be -
kannt . Tie alliierten Regiernngen kennen die
Bedenken , die deutscherseits gegen die Ileber -
nähme der Verpflichtungen aus dem Art . 16
der Völkerbundsfatzung gemacht worden sind .

Auch noch nach den Ausführungen des Völ -
kerbundsrates auf die dentsche Note bleibt

die Gefahr bestehen , daß Teutschland als
entwaffneter Staat , der von stark gerüstete »
Nachbarn umgeben ist und der sich in zen -
traler Lage befindet , und der in der Ge -
schichte immer wieder zum Schauplatz gro -
her Kriege geworden ist, beim Eintritt in
de » Völkerbund unweigerlich den Verwick -
lungen kriegerischer dritter Staate » ausge -
fetzt sein würde . Teutschlaud kann als Mit -
glied des Völkerbundes erst dann als gleich -
berechtigt gelten , wenn seiner Abrüstung
anch die in der Völkerbundssatzung und in
der Einleitung zu Teil Z des Versailler
Vertrages vorgesehene allgemeine Abrüstung
solgt . Es muß deshalb , wenn der baldige
Eintritt Teutschlands in den Völkerbnnd
ermöglicht sein soll , eine Lösung aesuuden
werden , welche die Zeitspanne bis zur Ver -
wirklichung der allgemeinen Abrüstuua
überbrückt . Tie Lösung mühte sowohl der
besonderen militärischen und wirtschast -
lichen , als auch der besonderen geographi -

sche» Lag« Teutschlands gerecht werden .
'

Bei diesen Bemerkungen zu den Äusführun -
gen der Note vom 16 .Juni möchte es die deut -
' che Regierung vorerst bewenden lassen . Trotz
der angedeuteten Zweifel und Bedenken glaubt
sie bereits eine Annäherung der beider -
seitigen Anschauungen feststellen zu können . Die
beteiligten Regierungen sind grundsätzlich einig
in dem ernsten Willen , die Sicherheitssrage
durch den von Teutichland angeregten Garantie -
pakt und durch einen weiteren Ausbau des
Systems der Schiedsverträge zu regeln . Soweit
wegen der Einzelheiten dieser Regelung noch
Zweifel und Meinungsverschiedenheiten be-
stehen , würden auch diese zu überwinden sein ,
wenn die Regierungen das anzustrebende Ziel
sest im Auge behalten und den unerläßlichen Er -
fordernissen der Gleichberechtigung und Gegen -
seitigkeit Rechnung tragen .

Tie deutsche Regierung glaubt deshalb Hof -
feu zu dürfen , daß die weiteren Erörterungen
zu einem positiven Ergebnis führen dürf¬
ten . Sie würde es lebhaft begrüßen, , wenn
diese Erörterungen beschleunigt werden könnten ,
damit dem dringenden Verlangen der Völker
noch sicheren Bürgschaften für ruhige und fried -
liche Entwicklung , sowie für die Wiederherstel -
lnng der zerstörten normalen wirtschaftlichen
Beziehungen baldigst Genüge geschieht .

Eine englische Falschmeldung .
TU . Berlin . 21 . Juli . Ein englisches Blart be-

richtet , daß der deutsche Botichaster in London
bei der Neberreichnng der dentsche » Antwort -
nole Zusicherungen über die von der Botschaf -
terkonscrenz gestellten Entwaffnnngsfordcrnn -
gen . d . h . über ihre Erfüllung , gegeben habe .
Diese Nachricht trifft , wie von authentischer
Seite erklärt wird , nicht zu .

Die heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

WTB . Berlin . 21 . Juli .
Zur deutschen Note schreibt öie Deutsch «

Tiplomatisch -politifche Korrespondenz , daß die
gestern in Paris überreichte Note der deutschen
Regierung von der Feststellung ausgehe , daß
die französische Regierung und ihre Alliierten
grundsätzlich bereit sind , gemeinsam mit » er
deutschen Regierung im Verstänöigungsmege
auf eine Festigung des Friedens hinzuarbeiten .
Da die französische Note formulierte Vorschläge
und die Forderung nach einer präzisen deutschen
Stellungnahme enthalten hatte , war für die
deutsche Autwort die NowiLudiqkcit kritischen
Eingehens auf Einzelpuukte gegeben . Es sind
also nicht bloß Rückfragen gestellt , sondern es ist
zu den w i ch t i g st e n G r u n d v r o b l em e n
deutscherseits Stellung genommen worden .

Im Abschnitt l kommt das Empfinden zum
Ausdruck , daß in der französischen Note in un -
nötig prononeierter Form alle Einzelheiten der
Friedensverträge gleichsam als sakrosankt für
alle Zukuust hingestellt werden . Tas machte den
Hinweis auf die felbstverstäudlicheTatsache nötig ,
daß jeder bestehende Vertrag unter veränderten
Verhältnissen im Wege des friedlichen lieber -
einkommens abändernngssähig sei und daß auch
die Satzung des Völkerbundes «Art . 19 usw .5
derartigen Notwendigkeiten Rechnung trage .

Znr Frage der Besetzungsbestimmnnge «
wird darauf verwiesen , daß ihre Abänderung
ziwar nicht nur zur Voraussetzung gedacht wor -
den sei , das Zuslandek »Mmen des Paktes aber
sei eine wesentliche Be/änderuna der Lage , also
auch des gegenwärtigen

'
Verhältnisses der

Mächte , wie es für die Abfassung der Beset -
zungSbestimmuugen maßgebend w » r . Dies
würde bedeuten , daß auch in dieser Frage eine
Rückwirkung erwartet werden müsse .

Jn der Frage der Schiedsverträge wird dar -
aus Eingewiesen , daß man unseren Ver <
trag s typu s als gegebenen Wea für eine
friedliche Beilegung von Staatskonflikten . an «
sehe , zumal er in genauer Analogie zur Völker -
bundssatzung stehe .

Tann wird sofort zum Kernpunkt dieser
Frage übergegangen , nämlich

zu den Ausnahmefälle » , in denen auch der
französischen Note ein gewaltsames Vor -
gehen ohne vorhergehendes Schiedsver -

fahren bleibe » solle .
Tie Bedenken richten sich nur gegen die Mög -

lichkeit einseitiger Beschlüsse wegen vermeint -
licher Verstöße in Z? eparationssragen , sondern
auch wegen etwaiger Konflikte und Tifferen -
zen bezüglich des R h e i n v a k t e s selbst , der
ja auch in dem Abkommen verankert werden
soll . Tanach könnten irgendwelche vermeint -
lichen Verstöße gegen Zahl oder Ausrüstung
der Schupo oder auch irgendeine anaebliche für
Mobilisierungszwecke brauchbare Verladerampen
zum Anlaß für ein militärisches Ein -
schreiten in Teutschland werden .

Weiter iv 'erdei » bei diesem Pnnkte die bereits
in der Oesfentlichkeit erörterten Gefahren einer
Einführiing von Garanten in das System
der Schiedsverträge unterstrichen , ferner der
Nachteil für Teutschland , wenn ein solcher Ga -
rant dem anderen Kontrahenten durch Sonder -
bündnisse verpflichtet ist und . das Fehlen eines
geregelten Verfahrens für die Feststellung einer
Friedensstörung , wie es die Völkerbundssatzung
für analoge Fälle ausdrücklich vorsieht .

Im 3. Abschnitt wird dann der bekannte
deutsche

Standpunkt in der Völkerbundsfrage
in seinen wesentlichen Momenten nochmals
dargelegt . Wenn auch kein Widerspruch dage -
gen erhoben wird , daß die beiden Probleme des
Sicherheitspaktes und des Eintritts Deutsch -
lands in den Völkerbund jetzt zusammen erör -
tert werden , so wird doch betont , daß die Frage
des deutschen Eintritts noch nicht als geklärt
augesesien werden dürfe . Dabei wird in be -
zng auf die Bedenken gegen Art . 16 der Völker -
buudsiatzung auf die mangelnde volle Gleich -
berechtignng Deutschlands infolge seiner Eut -
wassnung und ans die Notwendigkeit einer Lö >
inng verwiesen , die der besonderen Lage
Teutschlands gerecht werde , bis die Tnrch -
führung der allgemeinen Abrüstnna erfolgt sei .

Im Schlußwort der deutschen Note wird der
aufrichtige Wille Teutschlands , eine baldige Re -
gelung der Sicherheitsfrage Herbeizuführen ,
stark zum Ausdruck gebracht . Dieser ganze
Passus mit einer Hervorhebung bedeutsamer
Annäherung der beiderseitige » Anschauungen
zeigt , daß bereits eine erhebliche Einigkeit über
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die Grundprinzipien herrscht , wäbre " d eS Auf -
gäbe weiterer Erörterungen BieiU . in den
offenstehenden Punkten zu einer Verständigung
M gelangen .

Daher wird Sie Notwendigkeit der Gleichbe¬
rechtigung und der Gegenseitigkeit als Grund -
läge unterstrichen , „Wenn den durchaus fach-

lichen und gegenständlichen deutschen Bedenken "
— fo schließt der Kommentar — im gleichen
Geiste Rechnung getraegn wird , in dem sie vor -
gebracht werden , so darf der zum Schluß ans -
gesprochene Wunsch für die Befriedung der Welt
als erfüllbar betrachtet werden .

Sozialpolitik fragen im Reichstag.
TU . Berlin , 21. Juli .

Am Regierungstisch Reichsarbeitsminister Dr .
Brauns .

Präsident L ö b e eröffnet die Sitzung um
2 .46 Uhr und spricht dem Abg . Herold lZtr . ) ,
der eben sein 77. Lebensjahr vollendet hat , die
herzlichsten Glückwünsche des Hauses aus . Es
erregt Aussehen , baß nahezu ein Dutzend Ab -
geordnete aller Parteien einen Urlaub von 4
bis 6 Wochen nachgesucht habe » .

Die Vereinbarung mit Frankreich über den
Warenaustausch zwischen Deutschland und dem
Saargebiet wird dem Auswärtigen Aus -
schütz überwiesen .

Es folgt die zweite Beratung der Borlage
zur

Aendernng des Versorgungsgesetzes . soweit
sie die Kriegsbeschädigten betrifft .

Abg . Leibi ( BBP . ) berichtet über die Ber -
Handlungen des Ausschusses . Der Ausschutz er -
sucht die Reichsregierung , dafür zu sorgen , daß
die Heilbehandlung aller erkrankten Kriegs -
Hinterbliebenen sichergestellt wird und datz die
in der Verwaltungspraxis zutage getretenen
Mängel beseitigt werden .

Abg . Roßmann lSoz . ) weist daraus hin , daß
2H Millionen Menschen durch das vorliegende
Gesetz berührt würden . Der Aufbau des Ber -
sorgungsgesetzes sei gut .

Abg . Gerig ( Ztr .) bedauert , daß es nicht mög -
lich gewesen sei , alle Parteien aus einer mittleren
Linie zu einigen . Die Sozialdemokraten hät -
ten aus unerfüllbaren Forderungen be-
harrt . Es sei unrichtig , daß die Regierungs -
Parteien einseitig die Ossiziere bevorzugt hätten .
Es sei auch eine erhebliche Verbesserung für die
Mannschaften erreicht worden . Das alte Recht
sei wesentlich auf dem Dienstgrad aufgebaut ge-
wesen , während das neue ein sozialere
Struktur ausweise . Andererseits müsse auch auf
die Finanzlage des Reiches Rücksicht genommen
werden . Zur Befriedigung aller gestellten An -
träge wäre eine Verdoppelung des Er -
träges an Steuern notwendig gewesen . Augen -
blicklich könne nicht mehr geschehen .

Man könne keine Milliarden ans der Erde
stampfen .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns ent -
gegnet der Opposition , daß die Regierung be -
strebt gewesen sei, ihre Verpflichtungen zu er -
füllen . Nach dem alten Recht wurden insgesamt
960 Millionen Mark aufgewendet ,

nach dem neuen 1 Milliarde .
Berücksichtigt müssen auch die BerufSsorderun -

gen der Kriegsbeschädigten werden , die für an -
dere Staaten vorbildlich geworden sei . Die Re -
gierung verfolge den Grundsatz : Je größer die
Not , desto größer die Fürsorge .

Abg . Bndjnhn sDN . ) beklagt es , datz die so -
zialdemokratifche Fraktion eine wahre VolkS -
fache durchaus zu einer Parteisache stempeln
wolle . Das Reich sei in einer elenden Finanz »
läge . Die Erschöpfung der Volkskraft lasse eine
volle Entschädigung nicht zu . Der Redner er -
klärt : Jetzt aber sollen wir Summen , für die
keine Deckung vorhanden ist , bewilligen . DaS
tun wir auf keinen Fall , wir mögen Regierungs -
partei sein oder Opposition . ( Gelächter links ) .
Wehe den ^Kriegsbeschädigten , wenn ihre ein -
zigen Retter auf der Linken sitzen ! lBeifall
rechtS ) .

Abg . Heuß <Dem . ) bedauert die partei -polemi -
sche Zuspitzung der Debatte . Die Finanzlage
erlaube nicht , über die Ausschußbeschlüsse

hinauszugehen . Der Gdanke , eine besondere
Steuer für die Kriegsbeschädigtenfürsorge zu
erheben , fei undurchführbar . Die Wirtschaft ver -
hindere bei der schlechten Lage dieses Verfahren .
Die jetzige Vorlage bringe den Kriegsbeschädig -
ten ein besseres Recht als das bisherige . Es
seien trotz alledem nur Brosamen , die man ge -
ben könne . Es sei zu hoffe » , daß die Brosamen
nicht in Behördenlast und Juristerei unter -
gehen .

Ab . Dietrich sFranken ) fVölk . ) bedauert , daß
die Ausschußsitzungen nur ein notdürftiges Er -
gebniS gehabt hätten . Eine besondere Bevor -
zugung ber Offiziere bei der Verstümmelung ? -
zulage lehnt der Redner ab , damit die Linke
keine Gelegenheit zu einer Offiziershetze be-
komme . Der Redner verlangt mehr Achtung
vor den Kriegopfern .

Vog den Regierungsparteien und Demokra -
ten ist eine Entschließung eingegangen , wo -
nach der Reichstag mit Bedauern davon Kennt -
nis » immt , daß mit Rücksicht auf die finanzielle
Lage des Reiches den Anträgen auf Wieder -
gewährung der Zulagen an Angehörige der ehe -
maligen Wehrmacht und an ehemalige Kolonial -
Beamte nnr in völlig unzureicheudem Maße
entsproche » werden kannte . Es wird die Er -
Wartung ausgesprochen , daß die Reichsregierung
diese Frage weiter verfolgt , und , sobald die
finanzielle Lage es gestattet , eine entsprechende
Gesetzesvorlage einbringt .

Es kommt dann noch zu heftigen persönlichen
AnsePanderfetznngen zwischen Sozialdemokra -
ten und Kommunisten . Tie Sozialdemokraten
rufen den Kommunisten zu , ob in Rußland die
Kriegsteilnehmer überhaupt eine Rente erhiel -
ten . Die Kommunisten antworten mit lautem
Geschrei und Protestrufen . Damit schließt die
allgemeine Aussprache .

Ein sozialdemokratischer Antrag auf gesetzliche
Festlegung der Heilbehandlung der Hinterblie -
bencn wird mit 220 gegen 133 Stimmen bei
einer Enthaltung abgelehnt . Mit den Regie -
rungsparteien stimmen dabei auch die Demokra -
ten . Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag
auf Erhöhung der Grundrente verfällt ebenfalls
der Ablehnung und zwar nnt 221 gegen 154
Stimmen bei einer Enthaltung . Ein völkischer
Antrag auf Erhöhung der SchwerkriegSbefchä -
digtenzulage wird im Hammelsprung mit 181
gegen 166 Stimmen abgelehnt . Tic Vorlage
wirb in zweiter Lesung angenommen . Ein so-
zialdemokratiscker Antrag auf Erhöhung der
Zusatzrenten wird mit 137 gegen 16» Stimmen
abgelehnt . Das Gesetz wird darauf auch i n
dritter Lesung angenommen . Die
Entschließungen werden gebilligt .

Ilm 10 Uhr wird noch die erste Lesung
des Uniformgefetzes fortgesetzt . lSchluß
des Berichtes in der Abendausgabe .)

Umsatzsteuer — Luxussteuer .
VDZ . Berlin . 21 . Juli .

Ter Steueraiisschutz des Reichstages trat
heute in die zweite Lesung der Umsatzsteuer
ein . Die Regierungsparteien halben einen An -
trag gestellt , die Handelsvertreter und
Makler , sofern sie Bücher führen und ihr
Vierteljahrsumsatz nicht mebr als 1300 Mk . be -
trägt , zu befreien .

Ein weiterer Antrag der Regierungsparteien
will öen Steuersatz der Luxussteuer mit Wir -
kung vom l . Oktober 1825 ab von 10 auf 7 %
Prozent herabfetzen . Im übrigen soll an der

in erster Lesung beschlossenen Senkung der
Umsatzsteuer auf 1K Prozent vom 1 . Oktober
1925 ab festgehalten werden .

Vertreter der Demokratischen Partei , der So -
zialdemokraten und der Kommunisten hielten
beide Anträge für unzureichend und verlangten
eine weitere Herabsetzung der Sätze .

Staatssekretär Dr . Popitz bezeichnete die An¬
träge der Regierungsparteien als die äußer «
st e Grenze , innerhalb derer ein Entgegenkam -
men möglich sei.

Die Anträge der Regierungsparteien wurden
schließlich angenommen .

Der Vorsitzende des Gewerkschaftsbundes der
Angestellten , Abgeordneter Schneider Mer¬
lin ) hatte den Antrag gestellt , die Handels -
Vertreter überhaupt von der Umsatzsteuer zu
befreien . Bei Beratung der Lnxussteuer wies
der Abgeordnete Schneider mit allem Nachdruck
darauf hin , daß durch die „LuxuSsteuer " Tau¬
fende von OualitätSarbeitern und im Ausfuhr -
Handel tätige Angestellten schwer geschädigt wer -
den .

Oer Kampf um die (Setreidezölle.
Der Reichslandmirtschastsminifter über die

Feststellungen des Zolluntersuchungsaus -
schusses .

VDZ . Berlin , 21. Juli .
Im Handelspolitischen Ausschuß des Reichs -

tages nahm heute Reichslandwirtschaftsmini -
ster Graf K a n i tz Stellung zur Frage der
Agrarzölle , wie sie sich jetzt nach der Unter -
suchung des ZollansschnsscS darstelle . Der
Minister wandte sich gege » den Standpunkt , daß
man zur Begründung der Zölle nicht die gegen -
wärtige Wirtschaftslage heranziehen könne . Er -
forderlich fei in der Landwirtschaft , wie auch
der Untersuchungsausschuß festgestellt habe , eine
In t e n si v w ir ts ch a ft , die durch einen
mäßigen Schutzzoll stark gefördert werde . Die
Mehrheitsentschließnng des Agrarausschusses
liege im Sinne der Zollvorlage der ReichSregie -
rnng . Wenn sie zu dem Beschluß komme , datz,
so lange ein Abbau der Jndustriezölle nicht
möglich sei , nicht nur ein Verhandlungszoll für
die Landwirtschaft , sondern auch ein fester
Schutzzoll erforderlich wäre , und wenn der
Agraransschuß sich für einen besonderen Schutz
der Veredlungsproduktion ausgesprochen und
Zollfreiheit für bestimmte Futtermittel als not -
wendig erklärt habe ,

so werde sich hier eine Annäherung erzielen
lassen .

Bedauerlicherweise habe der Agrarausschuß
nicht festgestellt , datz die deutsche Landwirtschajt
unter sehr viel ungünstigeren klimatischen Ver -
Hältnissen arbeiten müsse , als ihre Konkurrenz
in Uebersee . Anschließend hebt der Minister
hervor , datz er nicht geglaubt habe , datz der
Ausschuß zu einem so positiven Ergebnis
im Sinne der Agrarzölle kommen würde , wie e»
tatsächlich der Fall sei .

Abg . Frau Sender lSoz .) meint , der
Minister habe offenbar übersehen , datz der Aus -
schuß zum Ausdruck gebracht habe , datz ein der -
artiger Zollschutz , wie er vorgeschlagen sei , der
wirtschaftlichen Lage Deutschlands nicht eut -
spreche , weiter habe die Agrarkommission fest-
gestellt , datz die deutsche Landwirtschast nur
durch innere Verhältnisse leide , nämlich
durch Kapital - und Kreditmangel und

dnrch den Steuerdruck .
Auch hätten die Sachverständigen nicht ve -

wiesen , datz landwirtschaftliche Zölle gegeuwär -
tig überhaupt notwendig seien . DaS sei doch
alles in allem eine vernichtende Ablehnung der
Zollvorlage der Regierung .

Abg . Dietrich -Baden ( Dem .) : Für die
Beurteilung der gegenwärtigen Zollvorlage sei
entscheidend , daß

die meisten Staaten eine sehr starke Schutz »
zollpolitik betreibe « ,

daher sei auch Deutschland nicht in der Lage ,
etwa seinerseits eine Politik des Freihandel ?

zu treiben . Auf die Dauer sei diese gegenseitige
Absperrung ein Ding der Unmöglichkeit . » «*

dererseits sei durch die Politik der Mehrhe
"

des Ausschusses ein solcher Zollschutz für indu¬
strielle Artikel und eine solche Verteuerung der
Lebenshaltung zu erwarten , datz die Landwirt¬
schaftszölle nicht ohne weiteres von der Hau »

gewiefen werden könnten . Die Demokratie
Partei werde keinesfalls mit Mindest '

zöllen paktieren und der Versuch , » lt

Futtermittel unter Zoll zu bringen , werde »u
einem harten Kampf der Demokraten gegen die
Regierung führen .

*
B . Berlin , 21 , Juli .

Heute nachmittag um 4 Uhr sind die Vertretet
der Regierungsparteien unter dem Vorsitz de»
Reichskanzlers Dr . Luther zur Beratung der
Zollvorlage zusammengetreten . Wie wir hör «»'
ist auch heute eine endgültige Einigung u * ®
zustande gekommen , da noch verschiedene fr 6'

gen in weiteren Verhandlungen zu klären
ES wird jedoch mit Sicherheit damit gerechnet ,
daß in den nächsten Tagen das Kompromiß Ju'

stände kommen wird .

Die deutschen Handels »
beziehungen zum Ausland.

Sitzung des Auswärtigen Ausschusses.
VDZ . Berlin . 21. Juli .

Ter Auswärtige Ausschuß des Reichstags
trat heute vormittag zu einer Sitzung zusaw
men . Bei Beginn waren von der Reicheres " '

rnng der Außenminister Tr . Strefeman »
und die Staatssekretäre von Schubert
Trendelen dura anwesend . Die Verhanv
lungen wurden von Darlegungen des Reichs
außenministers eingeleitet . Auf der Tagsoro -

nung standen : das vorläufige HandelsabkoA
men mit Griechenland und mit der belgisA
luxemburgischen Wirtschaftsunion , die beutA
französischen Handelsbeziehungen . Begriffs
stimmungen für Luftfahrzeuge und der Schied ^
gerichts - umd Vergleichsvertrag mit Schwede »
und Finnland .

Das vorläufige Handelsabkommen z wische
'

dem Deutschen Reich und der griechischen Reu " '
blik wurde nach kurzer Begründung dura
Rcichsaußenminister Tr . Stresemann
Handelspolitischen Ausschutz deS Reichstage -
überwiesen

DaS vorläufige Handelsabkommen zwischen
De utschland und der b e l g i s ch - l u x e m 6
gif che n Wirtschaftsunion wurde dem handelt
politischen Ausschuß des Reichstages zur Weites
-beratung überwiesen und «dazu folgende
schließung angenommen : .

Tie ReichSregierung wird ersucht , mit de .
belgischen Regierung nachmals in Verhandlung
gen wegen Beseitigung aller für Deutsche in de'

belgischen Kongo - Kolonie unt > in "
j,

von Belgien in Afrika verwalteten Gebietes
bestehenden Tiskreminierungen lBenachte «" '

gungen ) einzutreten .
Im weiteren Verlauf der Sitzung i>es Aue

ichusseS berichtete Staatssekretär Dr . Trend «'
lenburg über die deutfch - franztififcht ^
Handelsbeziehungen und über die Verein
barung zwischen Teutschland und Frankrv ^
vom 11 . Juli 1925 betr . den WarenaustaUiu
zwischen Teutschland nni dem Saarbecken '

Gebiet .
Tie weitere Aussprache hierüber wurde eU

Donnerstag vertagt .
*

Das Amnestiegesetz im Reichsrat angenommen
WTB . Berlin . 21 . Juli . Das Amnestiegeset

wurde in der heutigen Sitzung des Reichsraie ^
in erster und zweiter Lesung mit 38 gege?
17 Stimmen angenommen .

I
Bürsten -Vogel

3 Friedrichsplatz 3 Tel. 1424.

Vadische Landschaftsbilder .
Reich gesegnet vor vielen andern deutschen

Gauen ist unsere badische Heimat mit landfchaft -
lichen Reizen mannigfaltigster Art . von den
rebumkränzten Ufern des Mains und der Tau -
ber und den sagenumwobenen Forsten des Oden -
walds über das fruchtbare Hügelland dcS Kraich -
gauS und die mächtigen , tannennmrauschten
Schwarzwaldberge hinweg bis zu den weiten
Gestaden des Schwäbischen Meeres , in dem sich
die fernen Alpenfirne spiegeln . Mag man sie
im Frühling durchwandern , wenn sie sich mit
schimmerndem Blütengewande schmückt, im
Sommer , wenn sich die goldenen Aehrenfelder
dehnen und der Bergwald und die Talschluchten
mit ihren stürzend : » Wassern Erfrischung und
Labung spenden , im Herbst , wenn die Natur die
volle , glühende Farbenpracht , die sie auf ihrer
unerschöpflichen Palette hat , entfaltet , oder zur
Winterszeit , wenn die schneebedeckten Höhen
weithin in der Sonne erglänzen , der Wald im
Rauhreif steht und die Bäche zu zauberhaften
Eisgebilden erstgrrt sind : immer und überall
werden sich neue Wunder auftun , die zu schauen
man nicht müde wird . Und wer möchte da von
dem Erschauten , von dem oder jenem lieb gcwor -
denen Fleck nicht manches zur Erinnerung dau -
ernd in ein Bild gebannt sehen , als Abglanz der
schöneren Wirklichkeit , so gut es menschliche Kunst
und Technik vermag ? Tas ist die Aufgabe , die
sich der Herausgeber und Verleger des Albums
gestellt hat , das unter dem Titel : Baden .
Achtzig Naturaufnahmen . Mit einem
Geleitwort von H . E . Busse lC . F . Müller , Preis
3,60 Mk .) in stattlichem Querformat soeben er -
schienen ist . Gegenüber ähnlichen , auf räumlich
begrenzte Gebiete beschränkten Versuchen wird
hier zum erstenmal eine Bilderfolge aus dem
ganzen Lande geboten . Eine Auswahl , natür -
lich bedingt durch die Herstellungskosten , bei der
der Eine dies , der Andere Jenes vielleicht ver -
missen wird , und die auch , wenn das Album Bei¬

fall findet , in zweiter Auslage erweitert werden
soll , aber eine Auswahl , die glücklich getroffen
ist und das Wesentlichste bringt - Und eine Aus -
wähl zugleich , die insofern eine verstärkte per -
sönliche Note zeigt , als von den 80 Ausnahmen
SS von dem Verleger . Dr . Hermann Fe cht ,
selbst stammen , der mit offenem Auge und fei -
nem Empfinden für daS landschaftlich Schöne
und dessen künstlerische Wiedergabe seiner Ar -
beit nachgegangen ist , bei deren ersten Anfängen
noch Ferdinand Keller Pate gestanden ist .
Von Wertheim bis Konstanz zieht im bunten
Wechsel der Motive Bild um Bild vorbei :
ragende Burgen über dem Fluß , stattliche Mün -
ster mit schlanken Türmen , stolze Fürstensitze in
reicher Parklandschaft , am Rande der Ebene
Dorfschaften in wogendem Blütenmeer , dann
wieder ein stilles Waldtal mit einer verlassenen
Mühle oder verträumten Kapelle , ein rauschen -
der Wasserfall in moosiger Felsschlucht , ein
Schwarzwaldsee im flutenden Sonnenschein oder
ein einsamer Bauernhof auf verschneiter Berg -
Halde , um nur einiges anzudeuten . Die Repro -
duktion steht auf der Höhe technischer Vollen -

dung , die nach übereinstimmendem Urteil alle
Arbeiten des Verlages auf dem Gebiete des
Kunstdruckes auszeichnet , und der Preis ist im
Verhältnis zu der Fülle und Güte des Gebote -
nen so niedrig bemessen , daß das Album , zu dem
H . E . Busse , der Geschäftsführer der ..Badi -
schen Heimat "

, einen stimmungsvollen Vorsprnch
geschrieben und H . K u p f e r s ch »' > ö , der be¬
kannte Karlsruher Radierer , den zeichnerischen
Entwurf für Umschlag und Titelblatt gefertigt
hat , von jedem erworben werden kann . Möge
das Buch , das dem Einheimischen , wie dem Be -
sucher des Badener Landes , gleich ivillkommen
sein wird , in weitestem Kreise die Verbreitung
finden , die es nach Inhalt und Ausstattung ver -
dient . Auch in der Schule wird es mit Nutzen
verwendet werden können . K—z .

Friedrich Q'enhards Dramen
am Harzer Bergtheater .

Von
Privatdozent Dr . Ernst Barthel .

Durch die hingebende Arbeit eines von Dr .
Ernst Wachler und Dr . Konrad Dürre geleite -
ten Festausschusses ist es möglich geworden , mit
Unterstützung der Stadt Thale am Harz das
Naturtheater beim Hexentanzplatz auch dieses
Jahr , und zwar in weiteren : Umfang als bisher ,
spielen zu lassen . Handelt es sich doch darum ,
den sechzigsten Geburtstag des Dichters Fried -
rich Lienhard zu begehen und bei dieser Gelegen -
heit auch über die Bedeutung seines dramati -
schen Schaffens aufzuklären . Bis zum 81. August
finden täglich Vorstellungen aus einer un -
vergleichlichen Naturbühne mit herrlicher AuS -
ficht und erstaunlich guter Akustik statt , und zwar
kommen zur Darstellung „Heinrich von Oster .
dingen, " „Gottfried von Stratzburg, "

»König
Arthur, " „Wieland der Schmied, " „Münch -
hausen " von Lienhard , sowie Goethes „Iphi¬
genie, " Shakespeares „Mittsommernachtstraum "
und Kleist 's „Hermannschlacht ." Was bis jetzt
geboten wurde , war hohen Lobes würdig , sowohl
was den Wert der Dichtungen als die Güte der
schauspielerischen Darbietungen betrifft . „Hein -
rich von Oferdingen " verherrlicht das Nibelun¬
genlied in spannende » Akten , die au Leiden -
schast und Humor reich sind . „Gottfried von
Stratzburg, " der Gipfel der ersten Festwoche ,
entwirft ein überaus stimmungsvolles Bild der
Seelenentwicklung des Tristan - TichterS , wie
LieuhardS schöpferische Phantasie sie geschaut hat .
„König Arthur " zeigt uns die großen Völker -
Probleme Europas im Spiegel der Vergangen -
heit , wo Weisheit und Kraft widereinander
streiten .

In allen Dramen LienhardS erweist sich seine
bedeutende eigene Stilkunst , die zwar an Shake -
speare geschult ist, im ganzen aber doch eine
eigene Prägung darstellt , in welcher die Ver -
mählung lyrischer Weichheit mit dramatischer
Kraft vielleicht das Wertvollste ist . Es ist zu be¬

dauern , datz man diesen Vorzug Lienharb
'
sch ^

Dramatik ost in einen Nachteil umdeutet .
dem man die lyrischen Schönheiten als draM » '

tisch hinderlich empsi » det . Die glänzende Aul ?
führung deS „Gottfried, " des seelenvollsten
drei Stücke , in der wirksamen Büh » enbearbe '>

tung von Erich Pabst vom Deutschen Theater
Berli » , zeigte jedermann offenkundig , datz aw
dem Zusammenwirken weicher Seelenkunst un^
gewaltiger Leidenschaft auch im Drania t>al
Höchste entsteht . Es war ein unvergeßlicher Tat ^
der durch die Gunst der Atmosphäre in seines
künstlerischen EindruckSsähigkeit harmonisch uN-

terstützt wurde . Wie kläglich nehmen sich nach f"1.
'

chen Beweisen der dramatischen Wirksamkeit LieN'
hard 'scher Schauspiele die Urteile derer aus , weM
in ihnen bloßes Epigonentum sehen ! Die Ä >̂ '
zel und der Keim aller Genialität , die stilo ? ^
gestaltete Problemtiefe erlebter Ursprünglich ^ '
tritt in LienhardS Dramen viel stärker her »" '
als in manchen erfolgreicheren AusnahmeleistuN '
gen anderer Dramatiker , die sich zwar dem 0 n'
stinkt des Publikums verwandt zeigten ,
den eigenen , stolzen Stil zu finden , der keines
Mode dient , sondern der Persönlichkeit . 3 *
Kulturkampf zwischen Masseutum und Persö " '
lichkeitsadel ist Friedrich Lienhard , der
rühmte Schöpfer des Romans „ Oberlin " « f *
des Dramas von „ Wieland dem Schmied .

" e »' ^
der überragenden Fiihrergrötzen zu freie " '
Menschentum . Ein einziger Ton der begeist ^ '
ten A » erke » » » « g wäre die angemessene Art , f
welcher Teutschland seinen sechzigsten Geburt » '
tag zu feiern hätte . Die Harzer Festspiele ko -" '
men auch noch zur rechte » Zeit , um jedem , *
eS niag , die großen dramatischen Wirkiengen d >e '
ses Dichters zu beweise « . Die Schauspiel »!^
truppe , die sich in, Dienst der Sache zusammen

'
gefunden hat , ist trefflich zusammengesetzt , un ^
was die bisherigen Vorstellungen betrifft ,
waren für alle Hauptrollen hervorragende Ve ^
treter zur Verfügung . Besonderes Verdienst
warb sich die Spielleitung Erich Pabst '

S mit
Einstudierung des „Gottfried ." Die plastis ^
Einheit des Stückes trat leuchtend hervor . .

Bei schlechtem Wetter werden auf einer 3 " '
nenbühne Einakter aufgeführt , von denen
Fremde " allein wertvoll ist . Statt der beide »
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Das neue Aufweriungsgeseh .

neue Auswertungsgcietz vom 16 . Juli
wXlct 1 om 1 ' ' Juli im Reichsgesetzblatt S 117 ff .
« ofrcntlidjt worden und mit Wirkung vom

*? • I u l i in Kraft getreten . Tie Aufgabe der
?^^ presse , durch kritische Erörterung der Ge -

rvcsmateric auf ihre Entwicklung einzuwirken
» nun erschöpft . Nicht aber das Aufwertungs -
« ma überhaupt . Angesichts der rechtlich kom-

gierten und für den Lai «n teilweise schwer
' inMichen Fassung des Gesetzes wird es

sein , noch gemeinverständliche Darstellun -
^ und Belehrungen auf Grund der neuen Be -
£ ® nnittgen zu bringen . Aber wir wollen ver -

^ en , das Publikum aus blindem Ehrgeiz nach
OjllMjft rasch gebrachten Ausführungen mit Er -

1, ' ^ ungen zu verwirren , die entweder in
uye entstandener fachkritischer Erwägung

to« Ü^ udhalten oder die durch die noch fehlen -
Durchführungsbestimmungen des Reiches ,no der Länder überholt werden . Sobald diese

,.^ uzungsverordn » ngen erschienen sind , kann
d?» hier im Zusammenhang mit dem Text
mna

^ >etzez selbst darauf hingewiesen werden ,°s der Einzelne zwecks bestmöglicher Wah -
w -Ä >kiner Interessen zu tun hat , wohin er sich
Hw?* , DtI ' u-10 ® sur Anträge zu stellen sind ,
Alchen Wortlaut man beispielsweise wählen
d. s. und welche Unterlagen den Gesuchen am

uen beigefügt werden ,
fid«

* >ei nachstehend vorerst eine lieber -
m über sämtliche Fristen des neuen Auf -

, . j .' ' Ungsgesetzes geboten , damit jetzt schon beur -
reit mcri )cn kann , wieviel Zeit iür die Vorbe -

" >>ng der erforderlichen Anträge zur Berfü -
mnJ! Dabei sei darauf aufmerksam ge-
. « cht , daß für die H y p o t h e k e n a u f w c r =
-i " 8 nicht eine einzige Frist vor Ende des
oj$ te * 1925 abläuft , daß vielmehr genügend
»J ' vorhanden ist , mit der Stellung von Antra -
de » Zuwarten , bis die Einzclvorschriften über
h ,

" wang des Aufwertungsversahrens erfchie -
„ nj ,

neue Aufwertungsgesetz enthält folgende
neue Fristbestimmungen .

Es müssen gestellt werden :
tun ^.uträge des Eigentümers bei der Aufwer -
- »Ssstelle auf Herabsetzung des Aufwertungs -

2 6e ' Hypotheken bis 1 . April 1926 (§ 81 ) .
Anträge des Gläubigers und des Schuld -

. rs bei der Auswertungsstellc auf Herauf - oder
.̂ ravietzung des Äufwertungsbetrages bei per -

Wichen Forderungen bis 1 . ?lpril 1926 (§ 12 ) .
tu« Zutrage des Gläubigers bei der Answer -
,

" S&ftellc auf Aufwertung bereits zurückgezahl -
/ Hypotheken kraft gesetzlicher Rückwirkung

j, ^ auf Grund des Vorbehalts der Rechte bei
ia.1, >cmerzcitigcn Rückzahlung bis 1 . Januar

*6 ig iß ij
tu« ^ 'iräge deS Gläubigers bei der Aufwer -
^ klsstelle o „ f Aufteilung einer inzwischen ein -

^ agenen Gesamthnvothek zwecks Boranstel -
,M des Aufwertungsrechtes bis 1 . Januar
^ (§ 2811) .

tu « ^ " trägc des Schuldners bei der Aufwer -
L "8sfteIIc die Rückzahlung des Aufwertungs -

' rages in Teilbeträgen zu gestatten bis 1 . Ja -
rJ 927 >82611 ) .

tu» Anträge des Gläubigers bei der Aufwer*itc 1 " - - — -- - — ' '
» /Mstelle auf vorzeitige Rückzahlung
. . 'wertungsbetrages

des
°d -r Schuldner bis 1 .

durch
April 1926 ,8

den Eigentümer
27 fi | .

tu «
^ uträge des Schuldners bei der Aufwer -

^ «SSstelle auf Herabsetzung des Aufwertungs -
bei Schuldverschreibungen lJndustrie -

?u » ationen > bis 1 . April 1926 , 8 34 ) .
tu« . ! n,ri >0e deS Schuldners bei der Aufwer - -
^ agsstellc auf Herabsetzung der Aufwertung von
^ uidverschreibungen öffentlicher Körperschaf -
f» z ? ' Ä Unternehmer wirtschaftlicher Betriebe

fl ^ Ipril 1926 (§ 521 .
w Tie Aufforderung durch die Schuldner von
î ^ oncrschreibungen iJndustrie - Obligationen )
^ . ^ kichSanzeiger und in den anderen für die
« . ^ /

'
entlichung des Schulders bestimmten

zur Anmeldung deS Altbefitzes hat bis
in ^ September 1925 zu erfolgen (§ 301 ) -

^ Die Anmeldungen des AltbesitzeS von
^ Mdverschreibungen ( Industrie -Obligationen )

durch den Gläubiger beim Schuldner selbst oder
bei der von ihm in der öffentlichen Aufforderung
zur Anmeldung bestimmten Stelle hat spätestens
einen Monat nach erfolgter Aufforderung des
Schuldners zu erfolgen l § 391 ) .

11 . Tie Anfechtung des aufwertungSberechtig -
ten Gläubigers einer bereits gelöschten oder
übertragenen Hypothek gegen Verfügungen , die

» der Grundstückseigentümer seit dem 1 . Januar
1925 getroffen hat in der Absicht , die Eintragung
des aufgewerteten Rechts an der bisherigen
Rangstelle zu vereiteln , haben bis 31 . Dezember
1925 zu erfolgen (8 22 III ) .

Sämtliche andern Aufwertungsfristen der
früheren st>esetzgebung sind weggefallen . Fristen
zur Anmeldung der Sparkassenguthaben
und de § Anspruchs auf Umtausch öffentlicher
Markanleihen werden noch bestimmt wer -
den .

FreuSenstimmung : tn

gesäumten Gebiet .
TU . Bochum , Ol . Juli .

Tic Bevölkerung der geräumten Gebiete be-
findet sich in festlicher Stimmung . Um
Mitternacht läuteten die Kirchenglocken und von
den Türmen bliesen die Posaunen . Auf den
Strafen ertönten vaterländische Lieder und auf
den Marktplätzen hatten Musikkapellen Aufftel -
lung genommen . Ueberall herrschte die <?anze
Rächt hindurch festliches Treiben . Besonders
häufig wurde das Deutschlandlied gesun -
gen . Tie Kundgebungen sind im allgemeinen
ruhig verlausen .

WTB . Berlin , 21 . Juli .
In Herne kam es , wie die „B . Z ." meldet ,

am Abend des Räiimungstages zu Zufam - .
menstößen zwischen Arbeitern und Angehö -
rigen rechtsgerichteter Verbände wegen einer
auf einem Hotel aufgezogenen schwarz - iveiß -
roten Fahne , deren Beseitigung die Arbeiter
verlangten . ES kam zu einem Handgemenge ,
in dessen Verlauf die saline zerrissen wurde .
Tie Po .lizei stellte die Ordnung wieder her .

*
WTB . Köln . 21 . Juli .

Te r Landkreis TinSlaken ist heute
nacht von den BesatzungSiruppen geräumt
worden . Bon dem Kreise Dinslaken ist nur
ein Teil bei Walsum , der zum Sanktionsgebiet
gehörte , besetzt xcwei

' en . Die Räumung erfolgte
ohne Zwischenfall .

VaSischeVolitik
Der Kampf um die Verteilung der badischen

Steuergelder .
Die Tteuergelder . die von der ReichSkasse an

Baden überwiesen werden , müssen zwischen
Staat und Gemeinden verteilt werden . Der
badische Staat plant nun , seinen Anteil zu er -
höhen und hat dem Landtag eine Aenderung
des Ttcuerverteilungsgesetzes vorgeschlagen . Der
dahinzielende Gesetzentwurf ist dieser Tage dem
Landtag zugegangen . Aus dem Gesetzentwurf
ist folgendes hervorzuheben :

Die dem Lande Baden zukommenden Anteile
an der Einkommensteuer , ÄörperschaftSsteuer
und Umsatzsteuer werden nach folgenden Vor -
fchristen verteilt :

Aus dem dem Lande zukommenden Gesamt -
anteil wird zur Gewährung von Beihilfen an
Gemeinden dein Ministerium des Innern ein
Betrag von 200 000 Reichsmark zur Verfügung
gestellt . Ter restliche Gesamtanteil wird
zerlegt in eine LanheSmasse und in eine Ge -
meindemasse .

In die LandeSmassc fliehen 65 v . H . ,
in die Gemeindemasse 35 v . H .,
der jedesmaligen Ueberweisung .
An der Gemeindemasse werden beteiligt mit

65 v - H . die Gruppe 'der Gemeinden mit mehr
als 19000 Einwohnern , mit 14 v . H . die Gruppe
der Gemeinden mit mehr als 3000 und mit
21 v . H . die Gruppe der Gemeinden mit nicht
mehr als 3000 Einwohnern .

m
*r n hätte man vielleicht besser lyrische Tekla -

öe» «?-en ' n höherem Umfang eingerichtet , die
auf der Höhe zeigen . Die Gunst

ei» . Atters war bisher mit Ansnahme eines
Tages gegeben , und eS ist natürlich am

rn !<t
n' nenn keine Surrogate geboten werden

Um ' Naturbühne mit ihrer prächtigen
^ j^ ahwung und die dramatische Seelenknnst
»er t ^ zusammen ergeben Akkorde von un -
ft. £ ^ liche,n Zauber , und man möchte wünschen ,
U,,, ./ie Analogie zwischen den musikalischen
«>

'' U? ttnngsfestspielen ' in Bayreuth und den
s.

'
^
"

unstlerischen Naturfesispielen dieser Shake -
st. - ^ ' Biihne die Analogie , welche innerlich be -

mehr und mehr zum Bewußtsein gelange .

famftuit6 Wissenschaft
j» Kunsthaus Sebald .

5( r ^° Ören6 die andern Kunsthandlnugen sich vor
wi>

^ " fsnung der „Schweizer Kunstausstellung "

0 ihren Ausstellungen vorbereiten , hat das
1 ii h " ^ o it 8 Sebald mit der A n s st e l -
35

" ft Stichs bereits seine Entscheidung im
Qef _ nm daS Interesse der Kunstfreunde
Rai , Stichs kommt mit seinen Oelwerken ,

und Zeichnungen aus den letzten
, « re » als ein Neuer gegenüber den einmal in
n, . - .*"3* einigen Jahren gezeigten Schar feiner
Zy . . aus revolutionären Gründen gespeisten
si» » . S)at s' kh jetzt der Natnr genähert und

.' u ihre Sprache versenkt , soweit dies nach
iv,? °Kabe seiner künstlerischen Schule einst -
Wt xi möglich ist . Wohl merkt man noch so »
övcü - Skhulznsammenhänge : aber man sieht
sei » >n der AuSeinandersetzuug mit
ei » ? ^ ' aenen Persönlichkeit klären und zu
st«» ,? selbständigen zu wandeln beginnen . Ain
tin* verstrickt mit der „Schule " erweisen sich
da» Zeichnungen , die das Konstruktive und
siü » ' - ' atnrferne nm offensichtlichsten dartnn . Es

als ob die einst ebenfalls konstruktive
»iil £» Schmid -Reutes , die noch mit Raum
h

" Naturvorbild arbeitete , durch die flächen -
(u

' : e und lineare Bauweise der menschlichen
Nk ausgemerzt werden sollte , — nm ein' Mhmisches und Symmetrisches zu erzielen .

Sei dem , wie ihm wolle , das konstruktive Prin »
zip wird unter Beibehaltung der Flächenhaftig -
feit bereits stark gelockert in den Blumen -
stilleben , die unter der starken Wirkung der
Farben recht erfreulich wirken . Die dekorative
Kraft der Farbenklänge wirkt eindringlich und
nachhaltig . Als hervorragend gelungen können
die „ Weißen Blumen "

, dnrch den schwarzen
Käfer auf dem gleichmäßig blauen Grund ge -
hoben , und die „Glockenblumen " imit dem
brannen Schmetterling ) oder die bnnten ^
„Banernblumen " auf schwarzem Grund ange -
sehen werden . Noch stark problematisch ist daS
Figurenwerk von Stichs , der sich aber im
Bildnis der „Frau " doch über das Problem
herausarbeitet . Wesentlich noch im Problemati -
fchcn verhaftet bleiben die unräumlichen ,
flächenhaften Landschaftsdarstellnngen in Oel
und Aquarell . Mav hat in diesen Werken kaum
noch eine Ahnung von bestimmten Oertlich -
ketten , sondern nnr eine Flächenanfteilung dnrch
Farbflecken und Striche , Teppichwirkungen oft
brutal unerfreulicher Art . — Wenn Stichs den
heute in der Kunst allgemein wieder betretenen
Weg der „Rückkehr zur Natnr " auch macht , so
ist für sein auch im Chaotischen erkennbares
starkes Können und Wollen Hoffnung auf Er »
folg gegeben ^ B .

Loois Corinth über seine Kunst .
In dem Katalog der Ausstellung des Lebens -

werkes von Lovis Eorinth , die Paul Eassirer im
Jahre 1913 veranstaltete , sagt der Künstler in der
Rückschau auf sein reiches Schaffen : „Noch ein -
mal sehe ich Bilder , mit denen ich mich in der In -
gend abgeauält habe und an die ich meine Hoff -
nungen gesetzt hatte . Ich denke an die Zeiten ,
die dann kamen , und in denen ich glanbte , an -
ders malen zu müssen . Ich sehe deutlich eine
Aenderung meines Vortrages , ein größeres Be¬
tonen der Formen , und bei manchen Bildern
IKrenzabnahine, Lebensfreude, Frühling) er -
innere ich mich sogar noch an die Mühe , die ich
mir gegeben hatte , möglichst alles auszuführen ,
da mir manche Kritiker , von denen ich etwas
hielt , eine „saloppe , leichtsinnige . Pinselführung "

vorgeworfen haben , und dennoch : überblicke ich
das Ganze , so scheint es mir doch wie aus einem

Die Kreise erhalten aus der Gemeindemasse
einen Anteil von 3,5 v . H . dieser Masse .

Dem Gesetz ist eine sehr ausführliche , über 30
Druckseiten n-mfassende Begründung beigegeben .
Aus dieser ist zu entnehmen , daß

die Verteilungsmassc für Land und Gemein -
den im ersten Halbjahr 1923 auf 85,595 Mil¬

lionen Reichsmark zu schätze« ist.
Für die zweite Hälfte des Rechnungsjahres

1925 fehlt es noch an jeder gesetzlichen Grund -
läge . Erst der endgültige Finanzausgleich mit
dem Reich wird zeigen , an welchem Ausmaß die
Länder weiterhin an den Quellen der Einkom -
mensteuer , der Körperschafts - und der Umsatz -
steuer beteiligt sind . Immerhin wird man aber
annehmen können , daß diese Beteiligung in
ihrem finanziellen Ergebnis nicht wesentlich von
den für die erste Hälfte des Rechnungsjahres
ermittelten Zahlen abweicht , so daß also für das
Rechnungsjahr 1925 aus Anteilen an Ueberwei -
sungssteuern labgesehen von dem Anteil an der
Grunderwerbssteuer ) für das Land Baden und
seine Gemeinden 71190 000 Reichsmark zur Ver¬
fügung steht . Es ergibt sich gegenüber 1924 ein
Ausfall von nicht weniger als 20,041 Millionen
Reichsmark - Mit einem so empfindlichen Min -
derertrag müssen Land und Gemeinden für
1925 rechnen .

Weiter geht aus der Begründung hervor , daß
die bisher geltende Verteilung der persönlichen
Schullasten bestehen bleibt . Es wird dann noch
mitgeteilt , daß die Gemeinden zu einer völligen
Ablehnung deS Entwurfes der Ztcuerverteilung
gekommen sind und daß die Kreise erklärt haben ,
die vorgesehene Beteiligung mit 3,5 v . H . der
Gemeindemasse müsse wesentlich erhöht werden .

HcsialpolMsche Rundschau

Der Arbeitskampf im badischen Baugewerbe .
TV , Freiburg , 21 . Juli . Der Schlichtuugs -

ausschuß Karlsruhe hatte die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer des badischen Baugewerbes auf
den 20. Juli zu neuen Verhandlungen vorge »
laden . Die Arbeitgeber haben zu den Forde -
rnngen der Gewerkschaften Gegenvorschläge
aufgestellt , die vor den Beratungen dem Schlich -
tuugsausschuß , dem Arbeitgeberverband und
den Organisationen der Bauarbeiter zuge -
gangen waren . Nachdem die strittigen Punkte
deS Bezirkstarifvertrages , namentlich die Orts -
klasseneinteilung , Arbeitszeit , Fragen der Lehr -
lingshaltung , Akkordarbeit usw . und das von
den Gewerkschaften angestrebte Mitbestim -
mungSrecht bei den Polierverhandluugen einer -
seitS , sowie der Tariflöhne nnd die Zuschläge
für besondere Arbeiten andererseits , durch die
Parteien eingehend vorgetragen und erörtert
und durch den Schlichtungsausschuß festgestellt
waren , wurde bestimmt , daß am Samstag , den
25. Juli , beim Schlichtungsausschuß Karls -
rube ein Schiedsgericht zusammentritt , das den
Parteien einen Bermittlnngsvorschlag nnler -
breiten soll . Das Schiedsgericht wird nnter
dem Vorsitzenden des SchlichtungsanSschusseS
Karlsruhe mit je drei Beisitzern von Arbeit -
geber - nnd Arbeitnehmerseite tagen . Falls der
Vermittlungsvorschlag nicht zu einer Beilegung
des Arbeitskampfes im baöii ' chen Baugewerbe
führt , soll fpäter ein förmlicher Schiedsspruch
der amtlichen Schlichtungsinftanz erfolgen . Der
Vertreter der Freien Gewerkschaft führte in
den Verhandlungen an , daß , wenn die Arbeit -
nehmer dnrch die Verhandlungen zum Nach -
geben gezwungen würden , im nächsten Jahre
ein noch größerer Arbeitskampf im Baugewerbe
entbrennen würde , als er heute vorliege .

Der Lohnkampf in der Textilindustrie .
Zum Lohnkampf in öer baSisclien Textilindu -

strie wird gemeldet : Tas Reichsarbeitsmini -
sterium hat sich bezüglich des Antrags auf Ver -
bindlichkeitserklärung des Schiedsspruches vom
28 . Juni 1925 für unzuständig erklärt unö die
Angelegenheit nach Baden znrückverwie -
scn . Die Gewerkschaften werden am heutigen
Montag nachmittag in Lörrach zu der neuen
Lage Stellung nehmen . Voraussichtlich sollen

Guß — von dem Porträt meines Vaters bis
zu meinem letzten Werk , bem Paradies . StetS
habe ich nach meiner Ueberzeugung gehandelt
und niemals bin ich vom Pfade des mir richtig
Erscheinenden abgewichen . . . Ob ich zu den
„Modernen " gehöre ? Tiese Frage wird sich wie -
der einstellen . In meiner Jugend nnd auch
später bis zum heutigen Tage bin ich von vielen
unter die Modernen und zu den äußersten Link -
fern gerechnet worden , aber mein Ziel war es
niemals , mit einem derartigen Namen gekenn -
zeichnet zu werden . Wenn heute eine Strömung
durchgebrochen ist , die mir und vielen anderen
unverständlich sein muß , kann ich nicht , nm
modern zu bleiben , meine Ueberzeugung umän -
dern , nur um eine Bezeichnung zu verdienen ,
von der es mir noch immer fragwürdig erscheint ,
ob sie erstrebenswert ist. Die Gefchichte der
Knnst beruht auf einem Aufbauen der Gegen -
wart auf 'den Vorbildern der Vergangenheit , und
ich bleibe den meinigen treu . Fleiß und Mühe ,
Arbeit und Anstrengung darf ich für mich in Au -
fprnch nehmen , ohne ruhmredig zn fein . -

Der wissenschaftliche Krieg !
Es ist eine Anschauung , die nur im deutschen

Wissenschaftsidealismiis seine Gültigkeit bat :
die Wissenschaft » nid geistige !>orschuna stehe
über Völkern und Nationen . Und wenn man
auch nach >dieser Anschauung zu handeln pflegt ,
wie man es bei uns durch bie Ernennung des
Italieners Benedetto . CroceS zum Mitglieöe
der Preußischen Akademie der Wissenschaften ,
vor kurzem erst wieder bewiesen hat . so zeigt
öas Ausland nicht gerade

^
die gleiche sachliche

oder gerade freundliche Stellungnahme gegen -
über unserer deutschen Wissenschaft . Beob -
achtungen wie die folgende sollen jedoch nicht
mitgeteilt werden , um gegen die objektive Tat -
sachcnsorschung außerhalb der Grenzen Deutsch -
lands zu Hetzen, sondern bei uns gegenüber der
dort waltenden Gesinnung zur Nüchternheit zu
erziehen .

Als vor einiger Zeit mit Recht sehr ausflihr -
lich die alle bisherigen Versuche <̂ >old auf
künstlichem Wege darzustellen überschreitenden
Ergebnisse des Prof . M i e t h c bekannt gemacht
wurden , teilte diese das Ausland nicht etwa
seiner Allgemeinheit mit . wie dies etwa im
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die Verhandlungen zur Verbindlicherklärung am
Mittwoch vormittag 11 Uhr in Karlsruhe statt -
finden .

VerschiedeneMeldungen
Selbstmord im Eilzug Heidelberg — Karlsruhe .

WTB . Karlsruhe , 21 . Juli . Im Eilzug ' Hei -
Kelberg —Karlsruhe erschoß sich heute abend
gegen 10 Uhr kurz vor der Einfahrt in den
Bruchfaler Bahnhof ein etwa 24jähriger junger
Mann von Karlsruhe in einem Klosett des
Zuges . Ter Grund soll darin zu suchen sein ,
daß er fein Doktorexamen nicht bestanden hatte .

Ein Berliner Gymnasiast in der Schmelz
tödlich verunglückt .

Pr . Berlin , 21 . Juli . Wie den Blättern aut !
Wildbans lSchweiz ) berichtet wird , wurde de?
17jährige Gymnasiast Motulski aus Berli «
am Fuße einer Felswand am Schwandisee tob
ansgefnnden . Ntau vermutet , daß Motulski in «
folge eines hereinbrechenden Gewitters abge »
stürzt ist.

Brand auf einem Getreidefeld .
TU . Magdeburg . 21 . Juli . Ein großes Feuer

vernichtete gestern innerhalb einer Stunde
6 0 Morgen Getreide des Rittergutes
Wedlitz , das größtenteils gemäht und ausgerich »
tet war . Das Feuer entstand durch die Unvor -
sichtigkeit eines Arbeiters , der ein brennendes
Streichholz achtlos forigcworsen hatte .

Das Urteil im Affenprozeß .
WTB . Danton , 21 . Juli . Der Lehrer S e o p e S ,

der beschuldigt worden war , die Gesetze deS
Staates Tennessee dadurch verletzt zu haben ,
daß er in der Schule die Darwinsche Ent .
wickelungslehre vortrug , wurde heute oom Ge¬
richt schuldig gesprochen . Das Urteil
lautete auf 100 Dollar Geldstrafe .

Neue Frauenmordc in Italien .
WTB . Rom , 21. Juli . In den letzten 24 Stun -

den sind zwei neue Frauenmordc aufgedeckt
worden . In Adria wurde ein Mann verhaftet ,
der seine Frau ermordet und die zerstückelte
Leiche in deu Po geworfen hatte . In Tarant
erstach ein Betrunkener in Anwesenheit seiner
beiden Kinder seine Frau . Er flüchtete darauf
und konnte bisher nicht verhaftet werden .

Schiffskatastrophe im Bosporus .
WTB . Konftantinovel . 21 . Jnli . Ein türkisches

Segelschisf mit 16 Soldaten an Bord ist im
Bosporus gesunken . Die eesaknte Besatzung ist
ertrunken .

Das Augustheft erhalten Sie heute schon
für 1 .— Mark in allen Buchhandlungen , bei
jedem Zeitungsverkäufer und vom Verlag

Scherl , Berlin SW 68.

Augenblicke mit den neusten englischen Krebs -
forschungen geschieht . Sondern man ignorierte
die neuesten deutschen Ergebnisse ganz und
brachte dafür ausführliche Berichte über die
Forichungen . die in dieser Richtung vom AuS -
lande gemacht wurden . Auch die Entdeckung
jener zwei neuen chemischen Elemente , die bei
unS jüngst gelangen , brachte man nur mit
Fragezeichen und Glossen .

Dieses konnte gerade in dem Italien beob -
achtet werden , das verschrien ist von allen am
Weltkriege gegen uns beteiligten Nationen , gei -
stig am deutschfreundlichsten zu sein , wenngleich
gerade in bezug auf seine chemische Industrie
wohl keines in dem Maße von hnS abhängig
ist . wie gerade dieses Land .

*
Ein Hünengrab beim Waidhof bei Lörrach .

Professor Dr . Homburger vom Landesmuseum
Karlsruhe , der durch Vermittlung deS KUltuS -
Ministeriums auf Anregung deS Vereins „Ba -
difche Heimat " «Ortsgruppe Lörrach ) für die
Leitung der Ausgrabung des Hünengrabes beim
Waidhof geivonnen worden war . erläuterte in
sehr anregender Weise die Ergebnisse der Aus -
grabungsarbciten . Die Vermutung der Ein¬
heimischen , daß es sich hier um ein Denkmal
aus prähistorischer Zeit handle , hat sich als rich¬
tig erwiesen . Die Größe des Hügels (27 Meter
Durchmesser und etwa 1,10 Meter Höhe ) lasse
auf ein Fürstengrab aus der mittleren Hall -
stattzeit srund 700 bis 550 vor Ehr . ) schließen .
Die Scherben von Urnen , die Auffindung von
Mchc . die mit dem Brauck der Leickenverbren -
nung in dieser Zeit in Zusammenhang zu brin -
gen sind und der sehr schöne Bronce -Ring , sowie
einige kleinere Feuersteiu -Werkzeiige bestätig '
ren die Annahme , daß das Grab aus diese Zeit
zn datieren sei . Wenn die Grabiing nicht mehr
zu Tage gefördert habe , so müsse man wohl
annehmen , daß das Grab ausaeraubt worden
sei , wie dies vielerorts der Fall war . Die An -
siedelungen , die zweifellos in der Nähe des
Grabes sich befinden , hätte man wohl im Tal
der Wiese zn suchen , wo früher schon Scherben
von Urnen . Broneeringen , die derselben Zeit
angehören , gefunden worden seien .
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Teppich - Haus [q UßlOUr - TßPPlCllß
PfflM (Marke Anker )

» , m 64,135 170,235 200,300

Knuimaiin «.90 «»-
Karlsruhe L B . 230/315 250,350 300,400

Kaiserstraße 157 , 1 . Stock 1Q3 . " 235 . "
gegenüb . der Rhein. Creditbank

307 .«

Wir Hab» unsereGeschäftsräume von Gartenftr , IS nach

Kaiserltr. Uc
(neben der Technischen Hochschule)

verlegt . Unsere Kundschaft wird diesen Ilmzug be-
grüßen, denn wir sind in dieser zentralen Geschäftslage
bequemer zu erreichen . — Interessenten stehen wir gern
und unverbindlich mit Borschägen und Berechnungen in
allen Fragen der Elektrizitätsversorgung zur Verfügung.
Wir führen aus : Elektr, Licht - u . Kraftanlagen jeder Art
und Größe , Klingel- u . Telefon-Anlagen , Radio -Anlagen,
Feuermelde- u . Ägnal -Anlagen usw . Alle Reparaturen
an Motoren , Zählern , Instrumenten , Koch- und Heiz -
Apparaten besorgen wir rasch und sachgemäß .

Im gleichen Hause haben wir ein

Ladengeschäft
eröffnet , in dem wir eine gediegene Auswahl in allen
elektr . Lampen u . Apparaten bieten ; Sie werden neben
luxuriösen Stücken auch einfachere in billiger Preislage
finden Wir führen nur fachmännisch erprobte Apparate
Sie haben bei uns die unbedingte Gewähr , nur erstklassige
Ware zu bekommen . Neuerscheinungenin unseremFach,
soweit wir sie empfehlenkönnen , könnenSie stets bei uns
ansehen . Wir laden Sie zu zwangloser Besichtigung ein .
Auf Wunsch Ratenzahlung zu den Bedingungen des

städtischen Elektrizitätsamtes .

Mtineltttra
Rheinische ElektrizitätS -Aktiengesellschaft

Kaiserstr . 14 c (n . d. Techn,Hochschule Fernruf 4298

Bei der nächsten Wahl

wählen Sie
im Einkauf von Seifenflocken

und Sie haben dann richtig gewählt
Geeignet für alle Wäsche bis zum feinsten Gewebe
(fär Wolle und Seide ganz besonders zu empfehlen)

Billig und von höchster Waachkraftt

Erst probieren und dann urteilen !

Paketpreis nur 35 Pfg .
In allen einschlägigen Ladengeschäften zu haben

Wilhelm kußmann, Pforzheim (Bad.)
Telephon 1255 Seifenfabrik Telephon 1255

<'
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jSauernkrlegl
I Historische Festspiele|
? Sreifach -- Ut >etr
j ©m»taa d

BAUBUND -MÖBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
kaufen Sic anvbesteabeim

BAD. BAUBUND
a * M • B !' w

KARLSRUHE
Kart-9nedralt-5trass£ 2& ?

am Ämide ££p £ato
TÄGL . GEO

'PFNBT
VON 8J4*12*i UND a -6^ UHFl

Wiener Operette Im städtlsthen Konzertlums
Heut « NHtwodi , den 11 . füll , abcndi ? '/. Uhr

der große Ausstattungsschlager
GR 'ÄFIN MARIZA

von Emmerich Kaiman
Billetts von Mk . 1 .50 bis 5 .30 bei F . Müller , Kaiserstr . , Zigarren -Brunnert ,Kaiser -Allee, Holzschuh , Werderstr . 48 und an der Tageskasse

Morgen : Da « Muiikantcnmädel

unaufgefordert hier ein¬
gegangene glänzende

sagen Dank für die vor¬
züglichen Getränke , die
aus meinen Spezialitäten

hergestellt werden .
Zur Herstellung von

100 Liter Haustrunk ,kosten Rufs Heidel¬
beeren mit Zufaten Mk .
5.50, Rufs Mostansatz
mit Heidelbeerzusarz
Mk . 4.50, Rufina , Rufs
getrocknete Aepfel Mk .
4.50. Apfelina . Rufs Most¬
ansatz mit Apfelzusatz
Mk. 3 .50, Rufit Ruf's
Rosinen m . Heidelbeeren
100 Uter 5.50 mit Süß¬
stoff 30 Pfg . mehr , in
Portionen zu 100 Liter .

Robert Ruf,
Heidelbeer -Versand

Ettlingen
Niederlagen :

Conrad Gebhard , Karls -
ruhe , Augartenstraße ,

Hch . Sauderl , Durlach ,
Wilhelm Stoll , Hagsfeld ,
Georg Deutschler,Rhein¬
zabern . Emil Fuhr ,

Yockgrim .

KaffeeSauer
Heute Mittwoch, 8Vs Uhr abends

grosses SonüerKonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm :
Ouvertüre zur Oper ~ " Kreutzer

Nicolai
Luisini
Beethoven

Ballet egyptien .
Andante con variazioni a . dem

Streichquartett op . 18. Nr . 5

Elektrische

erstellt fachmännisch , staunend billig

Ing .- Büro Herrn . Martin
Karlsruhe -Beiertheim , Telefon 5235 .

malet - , AMMer - und ZiWerlMzler -
Arbeite » wer » . sachgemäß » . billig ausgeführt von

Maleraeschäft Emil Daeschner
Martgrafenstr 45 Wohnung : gdjiitjcnftr . 8 a .

KnorrEupmnlvurft

gibt nur mit Wasser 20 Minuten lang
gekocht. 6 Teller hochfeine Suppe

Photographie ! !
Telephon 2420 Telephon 2420

Olga Klinkowström
Karlsruhe 1. B . / Kaiserstraße 243

Postkarten !v feinster Ausführung
Porträt « — Gruppen — Vergrößerungen

so heißt die leichte,
angenehme

Unterwäsche
für Damen u . Herren , erhältlich bei j

Rud . Hugo Dietrich
Ecke Kaiser- und Herrenstraße.

sind die besten
und billigsten

ihrer Art
Von keinem Fabrikat in

gleicher Preislage übertroffen .

Anfragen erbittet der Vertreter
für Karlsruhe

H. MAURER .
Kaiserstr . 176 , Eckh . Hirschstr .

■j hihi in um in in ii in in n in in in in im i '«

Grü nst ige

Umzugs - Ge
Zur Rückladung stehen Möbelwagen

bereit :
2 Fünfer von Freiburg nach Karlsruhe
2 „ „ Karlsruhe nach Berlin
1 „ „ Kehl nach Karlsruhe

Oskar Schilling , ^ d^port
Xokkstr . 14 Karlsruhe Telefon 23 ö4 .

Die seither angesammeltenReste r
in

Spitzen und
Spitzen - Volants
Stickereien und

Tüllen
sind zu den bekannt

Ii billigen Weisen I

zum Auswählen ausgelegt
1 Posten

Tüll- Volants 2 .50 i

Gebrüder

Gttlinger.
Iiiimiiiiiiiiiiiiiiiinmiuimiiiiiiii nullit *

Die Totbeterin .

»S»

Roman
von

Toni Rothmmtd .
(Nachdruck verbot«

Maria aber trat an den Schrank und holte
gelassen noch zwei weitere Kaffeetassen hervor
für die Urlauber .

„Den Lukas Hab' ich mitgebracht, " rief der
Heinz . Und alle begrüßten den Better mit ge »
räuschvollen Aeußerungen der Freude . Er aber
staunte die Maria an .

»Wie du groß geworden bist , Maria ! " rief er ,
immer noch ungläubig daS schöne blonde Mäd »
chen anschauend . In seinen Gedanken war sie
immer noch das Kind von vordem .

Maria lächelte . Entsinnst du dich meiner
überhaupt noch ? "

„So viel Leute kommen nicht auf den Halden -
Hof, daß man sich ihrer nicht erinnern könnte .
Und dich hätte ich ohnehin nicht vergessen ."

Das kam so schwer heraus , nicht wie man
sich hier unten freundliche Dinge sagte , daß
Maria rot wurde und verlegen lächelte .

Der Müller aber ließ die Soldaten links und
rechts von sich sitzen und schnitt ihnen Brot und
nötigte sie . zuzulangen . Zwischen den vier
Brüdern flogen Neckreden hin und her und
Marias Helles Lachen klang lustig im Chor der
tiefen Stimmen . ,

Während des Kasfectrinkens machten sie
Pläne , was sie im Pfingstnrlaub alles unter -
nehmen wollten . Man schlug vor , verwarf
wieder und freute sich, daß jjodj Zett äum
Besinnen da war . Wenn man alle Plane hatte
ausführen wollen , so hätte der Urlaub dreimal
so lang sein müssen .

Schließlich erhob sich der Müller und die
fröhliche Stunde war zu Ende . Die beiden
Soldaten schlenderten ein wenig durch das
Städtchen und Maria hatte eine Menge Oblie¬
genheiten zu erfüllen . Erst das Nachtessen ver¬

einigte alle wieder : aber diesmal nahm das Gc -
siitfie teil , und eine gemessene Stimmung mal -
tete über dem Mahl .

Lukas schlief schlecht in dieser Nacht , das
Stampfen und Poltern der Mühle störte ihn
und die Gedanken ließen ihn nicht schlafen . Daß
es das gab , .so viel Fröhlichkeit , so viel herzliche
Äebe untereinander , so viel Sonnenschein ! Und
wie schön war Maria geworden ! Immer wie -
der sah er ihr Bild vor Augen .

Bor Tagesanbruch stand er schon auf und ging
in den Garten , der vom gestauten Mühlbach be -
grenzt war . Lukas konnte der Lust nicht wider -
stehen , sich in dieses klare Wasser zu tauchen .
Er entledigte sich schnell seiner Kleider und
sprang ins Wasser . Die kalte Flut umspülte
ihn . Weit holte er aus und schwamm in kräf -
tigen Stößen ein Stück gegen die Strömung
und ließ sich wieder zurücktreiben . Und wie er
dem Wasser entstiegen war , fühlte er sich nach
» er durchwachten Nacht herrlich erfrischt . Ein
schweres Gewicht fiel ihm vom Herzen , ja . er
meinte , hier könne er vielleicht gar lernen zu
lachen , wenn er es versuchte . Als er angekleidet
war , ging er im Garten auf und ab . um sich zu
erwärmen . Nach einer guten Weile knarrte das
Gartenpförtchen und Maria fam den Wog her¬
unter . So in den jungen Morgen « taucht , er¬
schien sie ihm noch schöner wie gestern .

Als er plötzlich hinter den Zwergobstbäumen
auf sie zutrat , erschrak sie und stieß einen kleinen
Schrei aus . Gleich darauf lachte sie über ihren
Schrecken und gab ihm freundlich die Hand .

„Bist du aber früh , Lukas ? "

„Schon eine halbe Stunde bin ich unten und
habe gar im Mühlenbach ein Bad genommen ."

„Wenn ich nun früher gekommen wäre ? "

Darüber mußten beide lachen , und Maria
wurde rot und kam ihm nicht mehr so unnahbar
vor wie gestern , sondern es ging ein herzlicher
Frohmut von ihr aus , so daß ihm wohl wurde
in ihrer Nähe .

„Ich höre es gern , wenn du lachst, " sagte er .
„Bei uns gedeiht das Lachen nicht ."

„Warum nicht ? "
„Weil ein Unsegen auf dem Hof ist . Darum

kann keine Fröhlichkeit aufkommen ."

«Wieso ? Das versteh '
ich nicht . Gute und

frohe Menschen brauchen doch keinen Unsegen
zu fürchten .

"

»Ja , die haben wir da nicht, " seufzte er . „Da
müßtest du schon herauskommen ."

„Woher weißt du , ob ich gut und froh bin ? "
. Weil du lachen kannst ! "
Und dann plauderten sie von jenem Tag . der

wie eine Wunderblume in seinem Leben stand .
Maria hatte Mitleid mit dem ernsten Vetter .

Sie kannte ja auch sein freudloses Heim und
hatte einen Blick in seine verlassene Kindheit
gejan . Sie nahm sich vor , während er hier war ,
so viel Freude und Lachen wie möglich auf sei-
nen Weg zu streuen . Auch entging ihr nicht ,
daß seine Augen leuchteten , wenn sie zu ihm
sprach und freundlich gegen ihn war .

Lukas aber fand zum ersten Mal in seinem
Leben eine Seele , der er von seinem liebeleeren ,
öden Dasein sprechen konnte , von den langen ,
dunkeln Wintern auf toteinsamen Höhen , von
den Wochen , in denen man fast nichts reden
hörte , als bissige , scharfe , bittere Worte , wie sie
ein zerfahrenes und enttäuschtes Ehepaar wech-
seit , das lieblos seine Tage hinlebt , von den
unguten Blicken , die dem ungeliebten Erben sol -
gen , wohin er geht , und von der Stille , die über
den Tannenwäldern lastet , und die nur selten
von einem Raubvogelschrei unterbrochen wird .

Nur von der Apollonia schwieg er — und
Maria fragte nicht nach ihr .

„ Jetzt muß ich hinein und den Morgeukafsee
richten, " erklärte Maria endlich , lind er ging
mit und sah ihr zu , wie sie gemessen und doch
slink ihre Arbeit tat .

Seltsam froh war ihm ums Herz ! Hier war
Sommer , Schönheit , Frische ! Hier lachte das
Leben ! Und er fühlte , daß er jung war — wie
Maria !

Nach und nach wachte das laute Leben in der
Mühle auf . Johannes und Heinzens Stimmen
klangen laut und aufgeregt durch das Haus .
Maria runzelte die Stirn .

„Jetzt Händeln sie wieder "
, sagte sie mißbilli -

gend , „immer haben sie Händel , die zwei "
„Der Heinz ist überhaupt « in Krakeeler "

, be-
hauptete Lukas . Als sie aber schließlich beim
Kaffee erschienen , waren sie vollkommen ausge¬

söhnt . Lukas war erstaunt und konnte sich
enthalten , eine Bemerkung darüber zu mache «'

Da lachten sie beide . „Ach , das ist schon long °
wieder gut . Wir tragen uns nichts nach "

, el '
klärte Heinz , und Johannes nickte ihm lächelt "
zu .

So sind sie hier unten , dachte Lukas . die vei '

schwiegen sich nichts , zankten und vertrugen st *"
wieder , ohne daß ein Schatten zurückblieb .
ders war er es gewohnt .

Leicht und heiter war es hier in der MÄ ^
zu leben . Wohl zwanzigmal am Tage sagte &
sich das , und atmete die « on Hrohmut getränkte
Luft ein in Marias Nähe . Gut und froh — cl
meinte , es müsse leicht sein , gut und froh i 1*
werden in Marias Gegenwart . Denn sie
es , von der all das Sonnige , Helle ausging , da -
die ganze Mühle erfüllte wie ein Frühlingstag -

Schnell rannen >k>ie fröhlichen Tage dahi «'
unf ) der Dienst rief die Urlauber zurück . 2 *1
Müller lud Lukas ein , den nächsten Urlaub
der bei ihnen zuzubringen . Und Maria drück !;
ihm die Hand und jagte auch : „Komm wieder -

Die andern machten nicht viel Worte .
waren Sem schweigsamen Wälder nicht vie »
näher gekommen , und er ihnen auch nicht . Ab <̂

von Maria scheiden , das war , wie wenn i ' e
Nacht wieder über ihm zusammenschlüge .

Im ganzen war es gute Zeit , diese Soldaten
zeit. Hart wohl , mehr noch für den verwöhnte«
Unterländer , als für den abgehärteten Wälder '
banern . Aber da waren ja die Urlaubszeiten i#
der Mühle !

Tic Müllersleute wußten wohl , warum f .
"

nichts in feine Heimat zog . Und gutmütige ,
tere Menschen , wie sie waren , freuten sie
daß er in ihrer Mitte anstaute und fröhlich se>«
konnte . Sie dachten nicht daran, , daß es Maria
sei , um deretwillen er kam .

Ob Maria es ahnte ?
Heinz hatte ihm gesagt , daß der Bäte : erzürn '

gewesen sei über die Schwester , weil sie den AN '
trag eines wohlhabenden Gastwirtes abgewicse «
habe . „Möcht wissen , auf wen du wartest ?" habe
er zornig gesagt .

„Auf einen , den ich gern Hab '
,
" sei ihre An >'

wort gewesen , u . sie habe hinzugefügt , ohne f *
könne sie nicht heiraten . ( Fortsetzung folgt .)
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Aus dem EtabttreA
Badische Landschastsbilder.

Ueber das Album „Baden "
, 30 Naturaufnah¬

men , auf das an dieser Stelle vor einigen Tagen
bingewiesen wurde , enthält die vorliegende
Nummer eine ausführliche Kritik von sachkundi-
Ser Seite , die der Beachtung unserer Leser emp-

g
e
.
n Auch sonst sind weitere günstige

Zustimmungen eingegangen .
So schreibt das „Mannheimer Tageblatt " :

»Auch wenn man es weiß , ist man freudig über -
nämlich , daß unser Land Baden wirklich

?? Gottesgarten ist und eine geradezu uner -
>ck>lipflichx Fülle landschaftlicher Schönheiten

'■St und ferner , daß die Photographie zur Kunst
werden kann , wenn sie mit liebevollem Verstand -
uis ausgeübt wird . . . Die Bilderfolge , die nur
km mit künstlerischem Empfinden Begabter , wie
der Herausgeber , finden und auswählen konnte ,
S'bt gleicherweise Anreiz , Belehrung wie Rück -
Erinnerung . . . Für die Liebhaberphoto -
^ aphen insbesondere ist ein Musterbeispiel
Skgeben , wie man einen Naturausschnitt in
unstlerischem Reflex einfangen kann .

"

Bergwacht Schwarzwald.
Die Arbeitsgemeinschaft Karls -

. uhe hielt am Montagabend im „Moninger "
ersten Sprechabend ab . Die an -

"Glossen «» Bereine waren zum Teil sehr stark
. ^ treten , ein Zeichen für den Ernst , mit den .

re» Aufgaben der Bergwacht auffassen,« s gelaugten die neuerschienenen Aussüh -
ungsbestimmungen sowie die Hefte 1 und 2 der

S " 8itxtcht&üd) erei zur Verteilung . Bei der
Bekanntgabe der zur Weiterverfolgung ein-
Langten Meldungen erregte besonders ein

krasser Fall des gefährlichsten Wander -
^ 'Ugs, den man sich denken kann , des Ablassens

Steinen , Aussehen : am Schliffkopf , ober-
eines der meistbegangeneu Wege in diesem'gesuchten Wandergebiet , betraf ein Berg -

^ schtmann eine ganze Bande männlicher und
Üblicher Rowdvs bei diesem für andere
>evensgefährlichen Vergnügen . Sein ernstes
Zureden wirkte nur vorübergehend , weshalb
Anzeige erfolgte . Der Fall wird der Bergwacht
^ " ° «lassung geben , dafür Sorge zu tragen , daß
.Artigen Bergverbrechern auf der Stelle auch
in ^ .wirksam begegnet wenden kann , wenn sie" Mehrzahl austreten . , Vm Gegensatz dazu
? ?rde aber auch an Beispielen dargetan , baß es
N iem gebotenen taktvollen Austreten des
^ rgwachtmanns häufig schon mit wenigen
. ^Ulten Worten möglich ist, unbedachte Störer

Wandersitte zur Vernunft zu bringen . Daß
■S auch im Tätigkeitsbereich der Bergwacht
? chwarzwald „objektive" Gefahren gibt , vor

Zu warnen die Bergwacht als ihr « Pflicht
lachtet ; zeigte eine andere Meldung , die auf das" katastrophaler Weise fortschreitende Abrutschen

Wegs vor den so? . Teufelskammern am
Lotzen Loch oberhalb Loffenau aufmerksam
7 °cht und Abhilfe durch Herrichten des Wegs°oer Geländersicherung , oder zum wenigsten
7j?ntellung einer Warnungstafel verlangt . In

zur Meldung gelangten Fällen hat die
. „i.tung der Bergwacht sofort das weitere ver -
»nlaht .
d- . Vorbilde des Pfälzerwaldvereins ,
ei,, - . ^ die Entdeckung von Schädigern des Ver -
l ?^ >?eutums lWegweifer . Hütten usw.) Be -
. .Hungen aussetzte und dadurch schon eine
Mze Reihe solcher Schädlinge der gerichtlichen
. „Kafling zuführen konnte , soll beim .Haupt -

usichuh in Freiburg angeregt werden , auch für
t^ , Schwarzwald eine ähnliche Einrichtung zu
. Men . Betont wurde dabei , daß es eine ganz
Mnente Pflicht des Staates sei. hier den
« Drehungen der Wandervereine und der
j. " swacht seine Unterstützung zu leihen . Ferner
füfi «

e aewünscht, daß bei etwaiger Wiederein -
. . ^rung des Kilometerhefts die Kilometerzahl
ij-A auf 10 000 hinausgesetzt werde , damit das

auch für Vereinswanderungen benutzbar
jj - Den Bestrebungen der Bergwacht würde
r „riölwf> sehr nützlich sein , wenn , wie dies in
. «erreich schon längst eingeführt ist , Mitglie -

"on Wandervereinen zu ihren Wanderun -
£,.? auch an Werktagen Sonntagskarten be -

Utzen dürften .
in der letzten Sitzung beschlossene und
abgegangene Eingabe an die Reichs-

N .̂ dlrektion Karlsruhe um Unterstützung der
j,i - Hungen der Bergwacht wurde zur Kennt -
sfiiLi 1 Versammlung gebracht , die ihr zu-
. mmte und die Hoffnung aussprach , daß nach
s.

" suten Erfahrungen , die man mit der Zu -"unenarbeit von Bahnverwaltung und Berg -
beispielsweise in München gemacht

cterr' öud' die hiesige Behörde eine zusagende
einnehmen werbe .® ittt Mitgliedern der Bergwacht eine ein-

Kenntnis der geschützten Pflanzen zu
Sau i « ' soll ein hervorragender hiesiger

.'
' er gebeten werben , durch Vorträge und

ejt ;,, 1 Ronen, vielleicht auch die Herausgabe
ijr £® besonderen Büchleins mit farbigen Ab-
tt,irfe

" aett' dieser Richtung hin mitzu -

9c«
e 5et die sonstigen Ausgabe » und Bestrebun -

kr »» Bergwacht soll Aufklärung in weitere
o . fi £tr afitn werden durch Veranstaltung

wir?.
^ '.^ ibildervorträgen : als erster dieser Art

Vortrag von Prof . Enzenfperger -
sos^ .^ en in Aussicht genommen : ihm wird ein
9) .S über „Wanderunsitten " , der abschreckende' viele bringen soll , folgen .

setzte Punkt der reichhaltigen Tagesord -
Petras die Wahl eines Schriftführers .

kln >. ^ ouriftenverein „Die Naturfreunde " er -
* ' * als die zweitstärkste Organisation in -

der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhebere

Ilftvi m ' I4C" vv* wi " - -
v,

0
V c Rch als die zweitstärkste Organisation in -

*- « •1 der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe! ett, den Posten zu besetzen.
. 'Ln seinem Schlußwort betonte der Vorsitzende
x : " unerschütterlich ernsten Willen der Ver «" ißintg , die übernommene ideale Aufgabe mit
- ^en Kräften durchzuführen , gab aber auch
s

' ?er Ueberzeugung Ausdruck , daß wirklich Er »
.^ueßiichez nur geleistet werden könne , wenn
s.. . breite Oessentlichkeit hinter der Bewegung
jk^ e . Mit platonischen Sympathieerklärungender Bergwacht nicht gedient . Mögen also

Die Hitze und ihre Gefahren.
Sikschlaa und Sonnenstich . — Hautbrand und Augenschäden.

und Kinderkrankheiten .
Infektions-

Ein Naturgesetz , von dem es keine Ausnahme
gibt , will es , daß alle Lebensvorgänge sich unter
dem Einfluß der Wärme in beschleunigtem und
verstärktem Maße abspielen . Dieses Gesetz gilt
ebenso für die belebte , wie auch für die unbe¬
lebte Welt . Alle chemischen Prozesse gehen
wesentlich rascher vor sich, wenn die betreffen -
den Substanzen erwärmt werden , und ebenso
zeigt das Wachstum und die , Fortpslanzungs -
fähigkeit von Pflanzen und Tieren in warmen
Perioden eine entschiedene Steigerung gegen-
über solchen von kühlerer Temperatur . Nur
dort , wo der belebende Anhauch der Sonne das
ganze Jahr hindurch oder wenigstens während
des größten Teils seiner Dauer hindringt ,treffen wir auf unserem Planeten ein üppigesLeben an . In Gegenden dagegen , in denen die
Sonnenstrahlen die Erde nur selten treffen ,herrscht Kälte und mit ihr Kargheit und Tod .

Doch so unentbehrlich für alles , was da lebt
und webt , die Wärme ist, mit der die Sonne
unsere Welt beschenkt , so schädlich ist es , wenn sie
einen gewissen Punkt überschreitet , bei dem wir
nicht mehr von Wärme , sondern von Hitze spre-
chen. Abgesehen von den direkten Hitzeschädl -
gungen infolge allzugroßer Sommerwärme , die
im europäischen Klima glücklicherweise verhält -
nismäßig selten ist, kommt hier auch eine An-
zahl von indirekten Schädigungen dieser Art in
Betracht . Am wichtigsten von ihnen sind jene ,die auf der durch die Hitze bewirkten , stürmischen
Vermehrung bestimmter Klein -Lebewesen be-
ruhen , die schädliche und gefährliche Wirkungen
für die menschliche Gesundheit zeitigen . Diese
Klein -Lebewesen verursachen vielfach Jnsek -
tionskrankheiten , und diese Krankheiten häufen
sich erfahrungsgemäß fast alljährlich in den
Sommermonaten , auch wenn es nicht besonders
heiß ist , und das desto mehr , je näher die Tem -
peratur an das sogenannte Optimum , den
Punkt , der für ihre Entwicklung am günstigsten
ist , heranrückt . Steigt die Temperatur jedoch so
hoch, daß das Optimum erreicht wird , so ver -
mehren sich diese Schädlinge derart stark, daß sie
noch gefährlicher werden als sonst , sei es da-
durch, daß sie uns direkt angreifen , sei es da-
durch , daß sie uns indirekt verderblich werden ,indem sie unsere Nahrungsmittel zersetzen und
unbekömmlich machen.

Unter den direkten Hitzeschädigungen sind die
ernstesten die sogenannten Sitzekrankheiten :
Hitzschlag und Sonnenstich . Früher hielt man
sie für ganz verschiedene Krankheiten , die nur
ähnliche Symptome zeigten . Sonneustich galt
als Hirnerkrankung durch langdauernde Ein -
Wirkung der Sonnenstrahlen auf den ungeschütz -
ten Kopf. Den Hitzschlag dagegen erklärte man
als Wärmestauuug , die an uud für sich nichts
mit der Sonnenstrahlung zu tun habe . Man
beobachtete sie vielfach bei Personen , die schwere
Arbeiten in sehr heißen und schlecht ventilierten
Räume » zu verrichten . hatten , so bei -Kessel*
Heizern auf Dampfschiffen oder bei Köchinnen in
wenig zweckmäßig eingerichteten Restaurattous -
betrieben , aber auch im Freien , fei es bei Sol -
baten auf dem Marsch , sei es . bei wenig wider -
stanbssähigcn Personen selbst ohne besondere
körperliche Anstrengung . Heute betrachtet man
auch den Sonnenstich als Wärmestauung , wenn
auch als eine solche besonderer Art , lehnt fedoch
die Anschauung , daß eine direkte Einwirkung
der strahlenden Hitze auf das menschliche Gehirn
stattfinden könnte , als veraltet ab.

Sowohl Sonnenstich als anch Hitzschlag treten
nur auf , wenn zugleich mit der Hitze eine starke
Luftfeuchtigkeit vorhanden ist , d . h . wenn es
sehr schwül ist. Trockene Hitze ist dagegen im
allgemeinen ungefährlich . Die Symptome , unter
denen die beiden Hitzkrankheiten auftreten oder
jene , die ihnen unmittelbar voraufgehen , find
die folgenden : Der Erkrankende empfindet ein
unerträgliches Wärmegefühl , die Atmung wird
keuchend , der Puls schwach und gleichzeitig sehr
schnell , es treten Kopfschmerzen und Schwindel -
gefühl auf , sowie ein Uebelbesinden , das den
ganzen Organismus ergreift und schließlich zueiner tiefen Ohnmacht führt . Ist der Anfall

sehr heftig und ärztliche Hilfe nicht rechtzeitig
zur Stelle , so kann der rasche Tod die Folge
sein.

Um sich mit Erfolg gegen die Hitzekranbheiten
schützen »u können , muß man sich vor allen Din -
gen klar machen , worauf sie beruhen . Die
Wärmestauung könnte nicht eintreten , und die
erwähnten Krankheiten daher auch nicht verur -
fachen, wenn nicht gelegentlich die Abkühlungs -
Vorrichtungen , über die unser Körper verfügt ,
gestört werden . Die wichtigste Sieker Vorrich¬
tungen ist die Haut , die öurch ihre Wasserab-
gäbe , das Schwitzen, die sogenannte Verdun -
stungskälte erzeugt und hierdurch dem Körper
die überschüssige Wärme entzieht . Ist die Luft
sehr mit Feuchtigkeit gesättigt , also nicht oder
nicht in genügendem Umfange imstande ,
weitere Feuchtigkcitsmcngen auszunehmen , so
kann keine Verdunstung eintreten , und die er -
forderliche Wärmeabfuhr bleibt aus . Das Ver -
dunsten kann aber auch durch unzweckmäßige
Kleidung verhindert werden . Diese muß , da-
mit der Prozeß ungehindert abläuft , hin-
reichende Durchlässigkeit besitzen . Ist die Wäsche
nicht porös genug , so durchnäßt sie schnell , und
ist dann der Wasser - und Wärmeabgabe nicht
nur hinderlich , sondern wirkt geradezu wärme -
stauend wie ein Priesnitzscher Umschlag. Aehn -
liches gilt von der Kleidung . Daß sie nicht nur
möglichst porös , sondern auch möglichst hell sein
soll , müßte sich eigentlich von selbst verstehen ,
denn je Heller der Stoff ist. in desto höherem
Matze besitzt er die Eigenschaft , die Wärmestrah -
len z-u reflektiren , also von sich und mithin auch
von dem Menschen, der einen solchen Stoff
trägt , fernzuhalten .

Sehr wichtig zur Vermeidung von Hitzekrank-
heiten ist eine zweckmäßig gewählte Diät . Ei¬
weiß - und fettreiche Stoffe , namentlich Fleisch,
Speck und Hülsenfrüchte sind zu vermeiden .
Gleichzeitig muß für genügende Wasserauf -
nähme gesorgt werben . Daß das Wassertrin -
ken , wenn man stark erhitzt ist, schädlich ist , ist
längst als Jrrtnm bekannt . Außerordentlich
gefährlich können an Hitzetagen alkoholische Ge-
tränke werden , besonders starke Weine und
Schnaps . Sehr gut wirkt kalter Kaffee , noch
besser kalter Tee .

Abgesehen von den Schädigungen durch mecha -
nische Wärmewirkung können die Sonnenstrah -
len jedoch auch durch ihre chemische Wirkungen
ernste Schädigungen verursachen . Wenigstens
die sogenannten ultravioletten Strahlen , die
man die kurzwelligen und unsichtbaren Teile
nennt , die im Sonnenspektrum jenseits der
violetten Strahlen liegen , füihren oft zu schwe-
ren Verbrennungen der Haut . In der Ebene
treten diese Verbrennungen verhältnismäßig
Melken auf , weil die Lüfi Hier meist hinreichend
viel Bestandteile enthält , die imstande sind , die
ultravioletten SrnißlW aufzufangen . Soweit '
dies nicht der Fall ist, schützt sich der gesunde
Organismus gegen sie dadurch , daß sich seine
Haut bräunt und so den Strahlen den Zutritt
verwehrt . Im Gebirge dagegen , wo die Luft
staub- und wasserfrei ist. kommt es leichter zu
Erkrankungen an Hautbrand , der hier Gletscher -
brand heißt . Auch die Biudehaut des Auges
kann vom Sonnenbrand befallen werden . Im
Gebirge , wo anch diese Schädigung unvergleich¬
lich häufiger ist . als im Flachland , nennt man
sie Schneeblindheit .

Außerordentlich gefährlich ist ein Uebermaß
an sommerlicher Hitze für kleine Kinder . Na -
mentlich Säuglinge sind sehr anfällig , wenn es
sehr heiß wird , obzwar die früher erschreckend
groß gewesene Sommersterblichkeit der Säug -
Jinge in den letzten Iahren erfreulich stark ge-
funken ist . Die Verbannung des Steckkissens
und der Gumminnterlagen aus der Säuglings -
pflege hat hier Wunder gewirkt , was ohne wei-
teres einleuchtend ist. wenn man bedenkt , daß
diese Requisiten der Säuglingspflege von anno
dazumal in denkbar höchstem Maß wärme «
stauend wirken .

alle Kreise der Bevölkerung , hoch und niedrig ,
arm und reich , erkennen , daß es hier eine große
und schöne Sache zu unterstützen gilt : vor
allem aber sei jeder anständige Wanderer frei -
williger Mitarbeiter der Bergwacht , indem er
vorgefundene Mißstände entweder selbst unver -
züglich abstellt oder zur Kenntnis der Berg ,
wachtleitung bringt . Er leistet damit nicht nur
sich selbst und seinen Wandergenossen den besten
Dienst , sondern darüber hinaus auch der Wan -
derbewegung im allgemeinen und damit den
Interessen des ganzen Badnerlandes , die mtt .
ihr aufs engste verknüpft sind !

E . W . (Bw .)
*

Tropische Hitze .
Zu Beginn dieser Woche hat nahezu in ganz

Europa eine intensive Hitze eingesetzt, nachdem
sich bisher die Temperaturen in ziemlich nor -
maler Höhe bewegt hatten . Die Aussichten auf
eine kühlere Regenperiode , die Ende der ver -
flossenen Woche bestanden , zeigten sich rasch als
trughaft , zumal unvermittelt der Luftdruck seit
Sonntag wieder allgemein anstieg und die seit
Tagen vorhanden gewesenen Störungen in der
Luftdruckverteilung sich mehr und mehr auszu -
gleichen begannen . Am Sonntag und vereinzelt
auch noch am Montag traten strichweise Ge-
witter mit streckenweise» Hagelfällen auf , die
jedoch keinerlei Abkühlung im Gefolge hatten .
Vielmehr stellte sich bei relativ hoher Luft -
feuchtigkeit und der rasch wieder eintretenden
Verdunstung des Niederschlags eine drückende
und unangenehme Schwüle ein . Tie Montag -
Nachmittagstemperatureu erreichten in der
Rheinniederung etwa 30 Grab und überschritten
auch im hohen Schwarzwald 20 Grab . Im süd-
lichen Gebirgsteile , so im Gebiet des Fcldbcrg
und Herzogenhorn , gingen heftige Hagelschläge
und ergiebige Regen nieder .

Seit gestern zeigt sich eine Weiterentwicklung
der für die Mitte bis Ende Juli charaktertstt -
schen Hitze - und Trockeuperiode . Der Luftdruck

ist über dem ganzen Kontinent langsam ange -
stiegen und der bisher wolkige Himmel ist klar
geworben . Kräftige östliche Luftströmung in
Verbindung mit intensiver nnd langer Sonnen -
einstrahlung haben daher einen erneuten , all-
gemeinen und kräftigen Temperaturanstieg ge -
bracht . In der Rheinebene stiegen am Montag
nachmittag die Temperaturen durchschnittlich
auf 33 bis 34 Grad im Schatten an , so vor allem
im Odenwald , in der Gegend von Mannheim ,
Karlsruhe und Baden -Baden . Hochgelegene
Waldplätze melden immerhin ebenfalls über
25 Grad Wärme . Noch stärker tritt die Hitze im
Norden auf . So werden aus Nord - und Ost-
deutschland schon 23 Grad früh morgens und
nachmittags 34 und 33 Grad gemeldet . Auf¬
fallend hohe Wärmegrade mit über 30—32 Grad
werden aus Rußland , Finnland und vereinzeltaus Skandinavien berichtet , wogegen im Westen
Europas ( Frankreich , England ) ? twas kühlere
Temperaturen vorherrschend sind . Da die Lust-
feuchtigkeit abgenommen hat , so erscheint die
Hitze trotz ihrer Steigerung erträglicher als bis -
her , immerhin ist noch mit weiterer Tempera -
turznnahme zu rechnen. Die gegenwärtig schon
tropischen Hitzegrade sind für die Jahreszeit
nichts Außergewöhnliches . In den Sommern
1911 und 1021 waren solche 4 bis 6 Wochen fast
ununterbrochen zu verzeichnen . Im Sommer
1921, dem rühmlichst bekannten Weinjahre , stie-
gen die Höchsttemperaturen in der Rheinebene
mehrmals auf 34 , einige Male auf 33 und 30
und vereinzelt sogar bis 39 Grad im Schatten .

C.
Die neue Deutsche Oberschule.

Zu den schon erschienenen Mitteilungen über
die neue , zur Hochschulreife führende höhere
Schule , die Deutsche Oberschule , werden noch
folgende ergänzende Mitteilungen gemacht:

Die Dauer öeö Lehrgangs der Deutschen
Oberschule , die auch in der Form der Ausbau -
schule zugelassen ist , ist die gleiche , wie bei den
übrigen höheren Schulen . Allgemein verbind »

liche Lehrfächer sind: Religion , Deutsch, Ge»
schichte, Erdkunde , Mathematik . Naturwissen -
fchaften . Zeichnen und Musik , ferner Staats -
bürgerkunde , Kunstbetrachtung und philosophi¬
sche Propädeutik als besondere Lehrfächer oder
im Anschluß an andere Lehrfächer , außerdem
zwei fremde Sprachen , von denen eine in der
untersten Klasse beginnt und bis zum Abschluß
die zweite mindestens 3 Wochenstunden wäh»
rend der letzten vier Jahre durchgeführt wer -
den muß . Die Aufstellung der Lehrpläne bleibt
den Unterrichtsverwaltungen der Länder über »
lassen, die sich , gegebenenfalls durch Bermitte »
luug des Ausschusses für das Unterricktswcsen
über deren Ungleichung verständigen . Schület
solcher Oberschulen , die nur eine verbindlicht
fremde Sprache eingeführt haben, im übrige ?
aber den Ansorderungen entsprechen , könne»
die Berechtigungen der Deutschen Oberschuli
nur dann erwerben , wenn an den bisher voö
ihnen besuchten Schulen eine zweite fremdt
Sprache als unverbindliches Fach mit minde ?
stens 3 Wochenstunden während der letzten viet
Jahre betrieben wurde und wenn sie die Teil '
nähme am Unterricht der zweiten fremde ?
Sprache in ihrem Reifezeugnis nachweisen
Diese Leistungen sind bei Versetzungen und au'
dem Reifezeugnis wie bei einem ordentliche ?
Lehrfach zu werten .

Der Unterricht an der Deutschen Oberschult
wird , unvermeidliche , vorübergehende SSev-
tretungen ausgenommen , nur von Lehrern er?
teilt , die sich über ihre Befähigung , für dit
ihnen gestellte Lehraufgabe ordnungsgemäf
ausgewiesen haben . Die Einbeziehung bei
Deutschen Oberschule in die Vereinbarung übet
die gegenseitige Anerkennung der Reifezeug
nisse der höheren Schulen vom 19. Dezembet
1922 bleibt vorbehalten .

Rückblicke vom Tage .
Mittwoch , den 22. Juli .

Bei Bornhövede , einem Dorfe in Hol--
stein, nördlich von Segeberg gelegen , fand a^
22 . Juli 1227 der Sieg der Holsteiuer uutei
Graf Adolf IV. über die Dänen unter Waldes

-mar II. statt . — Am 22. Juli 1812 warfen Eng ^
länder und Spanier unter Führung Wellings
tons die Franzosen , die unter Marmont einigt
Tage zuvor Salamanca besetzt hatten , auj
diesem wieder hinaus . — Der Konzertsängej
I u l . S t o ck h a n s e n erblickte am 22. Juli
1820 in Paris das Licht der Welt . Er wa :
Schüler von Garcia und 1874—78 Direktor de§
Sternfchen Gesangvereins in Berlin » Seit 187Ü
leitete er als Direktor eine eigene Gesangschuli
in Frankfurt a . M . Besondere Geltung ver¬
schaffte sich feine gute Baritonstimme beim Vor¬
trag von Liedern . Im Jahre 1906 schied er au^
dem Leben . — Bei Blumenau , einem Dor ?
bei Preßburg in Ungarn , an der Wien —Pretz^
burger Bahn gelegen , fand am 22. Juli 186k
das letzte Gefecht im österreichisch-preußischeri
Krieg statt . — Der 22 . Juli 1909 entriß uns
den sanges - und trinkfrohen deutschen Dichtes
Detlev Frhr . v . Liliencron . 1844 am"8. Juni geboren , hat er ein Alter von 65 Jahren
erreicht . Er nahm an den -Feldzügen 1866 und
1870/71 teil , trat aber bald darauf als - -HaUpt--
mann zurück und ward Dichter . — In Leipzig
starb am 22. Juli der Oruithologe Geh , -Rm
Dr . C r e d a u e r im 72. Lebensjahr .

Die Singschnle des Bad . Konservatoriums für
Musik wird mit dem Beginn des neuen SchuU
jahres am 13. September durch Errichtung wei!
terer Anfängerklasseu ausgebaut . Die Auwels
düngen zum Eintritt in die ersten Singschul -
klaffen erfolgen am Mittwoch , den 22. , Don -
nerstag , den 23. , Freitag , den 24 . ds . , nachmit-
tags zwischen 4 und 6 Uhr , in der Gartenstraß -
schule , Eingang Karlstraße . Aufnahme finden
Knaben und Mädchen aus den 4 . und 3. Volks -
fchulklasseu, aus den 7. und 6. Klassen der höhe-
ren Mädchenschulen und aus Sexta und Quinta
der Knabenmittelschulen . Satzungen sind zum
Preise von 10 Pfg . bei der Anmeldung erhält -
lich . Die aufgenommenen Schüler und Schüle -
rinnen sind zum lückenlosen , wenigstens einjähZ
rigen Besuch der Singschule verpflichtet .

Neferve -Jnfantcric -Regiznent Nr . 208 feiert
am 10. und 11 . Oktober in Braunschweig die
10jährige Wiederkehr seiner größten Ruhmes -
tat . des Uebergauges über die Save und die
Erstürmung des Banovoberges bei Belgrad :
Gleichzeitig findet die Weihe der von dem alten
Regimentskommandeur , Oberst Bloch von
Blottnitz , gestifteten Fahne statt . Anfragen sind
zu richten an Dipl . -Jng . Fritz Haleck , Braun !
schweig . Fallersleber Straße 3.

(Zhronik der Vereine.
Di « Karlsruhs OrtSgruvve des Hillsbuod «? der

Elsah -Lotbringcr im Reich hatte sür ihre Mi ^llieter für
letzten Sonntag einen Ausflug nach HeUxlbers —N«k-
kargemünd angesetzt , um ihnen Gelegenheit zu geben:
sich einmal der Sorgen zu entschlagen und in MotteK
freier Natur der Schönheiten sich zu erfreuen , die trn ?
badische Land in so reichem Mab « bietet. Ein « sehr
stadtliche An»ahl von Mitgliedern halt« dem Rufe F-olge
geleistet , und auch einige Vertreter von Nachbargrnv-
pen . wie Bruchsal und auswärtig « Mitglieder der
Ortsgruppe schlössen sich unterrvcgb an . In gemcin»
samer Kahrt ging es bei reger Unterhaltung im Zugin belonderem Abteil nach Heidelberg, dort fand eine
Schloßbesichtigung statt und nach einer kleinen Star »
kung im Schlobrestaurant der Höhenweg am Neckar ent«
lana nach Neckargemllnd angetreten . Die sengend«
Sonn « konnte angefichts der schönen Ausblick« kein«
Müdigkeit und Ermattung aufkommen lassen: doch
Freude erweckte es , als kur, vor 2 Uhr das Ziel Nek -
kargemitnd erreicht wurde und in der „Weihen Rose^
ein begehrtes Mittagsmahl winkt«. Im Anschlich hier-
an verbrachten die Teilnehmer recht angenehme Stun »
den bei Unterhaltung . Musik und Tanz , um dann ge-
gen 6 Uhr im großen , reich geschmückt«» Boot die Rück -
fahrt über Zie^elhausen nach Heidelberg anzutreten .
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Schuppenblldungen
und den damit verbundenen

Haarausfall behandelt
man am zweckmässigsten mit

fluxolin -
Schuppen ~ Pomade

von F. Wolf! & Sohn, Karlsrabe.
Preis Mk. 1.25 und Mk. 2.— die Dose .
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Mr . 5ZS. Seite «
«Ke Fahrt . die in fröhlicher © ttnttttun« Bei ttwittfcn
meit Gesängen und Mufikvorträgen in so harmonischer
Weise verlief , daß sie den Teilnehmern unvergeblich
bleiben wird . Eine ganze Reihe auf dem Neckar dahin »
fahrender Boote schloß sich, angelockt von dem gemüt -
vollen Gelang elsässischer Heimatlieder und der ein -
schmeichelnden Musik , dem großtut Boote an und «ob
ihm so das Geleit , biS es , gewissermaßen im Triumph -
zu«« , in Heidelberg landete . Hier wurde noch ei » Ne »
such im BereinShaufe der dortigen Ortsgruppe der
Elsatz-Lothringer abgestattet und in Rede und Gegen -
rede zwischen den beiderseitigen Lrtsgruppenvorsitzenden
sowie dem von Bruchsal herzliche Grüße und Anregun -
gen für ein praktisches und geselliges Aulammenarbei¬
ten ausgetauscht . Zu schnell entschwand die zur Ber -
lügung stehende kurze Zeit , und als die Abschiedsstunde
Ichlug, die Bahnfahrt nach Karlsruhe angetreten wer -
den mußte , hatten sich mancherlei Fäden angeknüpft ,
die für die Zuki n̂ft auf ein recht harmonisches Zusam -
menarbeiten schließen lassen im gemeinsamen Interesse
der Geschädigten , denen nach so vielen Leiden und Ent¬
täuschungen auch einmal eine solch herzerquickende und
Geist und Gemüt aufs neu« anregende Veranstaltung
wohl zu gönnen war .

Sinderfest in Beiertheim . Ein wohlgelungenes Kin -
derfeft veranstaltete der Beiertheimer Fubballverew am
Sonntag . Um %6 Uhr versammelten sich etwa 200 Kin¬
der der Borstadt im Gasthaus zum Löwen , von wo
diese in festlichem Zuge mit Musik , geschmückt mit
Kähnchen . Blumen , und Girlanden nach dem schön ge-
legenen Platze des Vereins geleitet wurden . Dort fan -
den für die Kinder Belustigungen aller Art statt , wobei
viele mit Geschenken bedacht wurden . Die größte Freude
der Kinder bildete die auf dem Spielplatze aufgeführte
Polonaise , nach deren Beendigung sämtlichen Kindern
eine große Brezel überreicht wurde . Mit freudigen Ge-
sichtern zogen die Kleinen nach Beendigung des schönen
Festes befriedigt nach Hause .

Veranstaltungen .
Kaiser Bauer . Auf das heutige Sonderkonzert , in

dem ein populäres Programm zum Bortrag kommt , sei
aufmerksam gemacht . (Siehe die Anzeige .)

Standesbuchauszüge .
Todesfälle . 20 . Juli : Emil Siegele , Eisenbahn »

amtmann . a . D ., Ehemann , alt vi Jahre : Karoline
Schmidt , alt 65 Jahre , Ehefrau von Martin Schmidt ,
Kesselwärter ! Sofie KrebS , alt 61 Jahre . Witwe von
Friedrich Krebs , Schlosser : Max Albrecht . Kauf -
mann , ledig , alt 22 Jahre . — 21 . Juli : Hermann
Schade , Kaufmann , Ehemann , alt 65 Jahre : Elisa -
beth M a ck l o t , alt 80 Jahre , Witwe von Camill
Macklot , Buchdruckereibcsitzer .

Vport ^Spiel
Turn - , Spiel - und Sportfest der Kant -Ober «

Realschule .
Unter lebhafter Teilnahme der Eltern und vieler

Sportfreunde fand am DienStag das alljährliche Turn - ,
Spiel - und Sportfest der Kant -Ober -Realschule auf iem
ideal gelegenen Phönixstadion im Wildpark statt . Unter
Leitung des Turnlehrers Bolk von der Kant - Ober -
Realschul « nahmen die Vorführungen am Vormittag
ihren Anfang . Der Verlauf war anregend und sehr
befriedigend . Eine der besten Leistungen er»ieltc die
Uli im Hochsprung mit Wedler als erstem Sieger
<1,50 Meter ». Die 10 mal 100. Mct « rstafsel der Lberklas -
sen gewann mit 10 Metern Borsprnng die Helmholtz -
Oberreolschule . Eine beachtliche Leistung gab Kurt
Fabricius der 0 I als erster Sieger im Weitsprung mit
5,65 Metern . Erster der U IIb im gleichen Wettkamps
wurde Wolter König mit 5,20 Metern . Von weiteren
Siegern seien genannt : 12 mal 50-Meter . Pendclstaffel :
Klasse U III erster . Ullla ; Schlagball - Weitwurs der
U II und 0 II . Adolf Bach ( U II ) 77,5 Meter : Schlag -
ball - Weitwurf hr ÜI und 01 . Jakob Born (UI )
78 Meter : im Hochsprung der UI und 01 unterlag
Hans Kinzler in ü I b mit 1,45 Meter gegen Wedler
(Ü II ) im Entscheidungskamvf . Di « beste Zeit beim
100-Meterlauf hatte Kölmel in 0 II b mit 12 Sekunden ,
Kurt Fabricius in O I brauchte 2 Sekunden mehr . Die
10 mal 50-Meterstaffel gewann die v II b .

Besonderen Beisall fanden die gymnastischen Frei -
Übungen der Klaffen U II b bis Ol mit vorangehen¬
dem Stillaus .

Di « Preisträger erhielten Ehrenurkunden und Bü -
cher. Professor W e g e l e hielt bei der Preisverteilung
eine Ansprache , in der er auf die Bedeutung der Sport -
beweguug für die Schulen hinwies und die Schüler er-
mahnte , den Sportgedanken auch weiterhin zu pflegen .

Am Nachmittag wurde ein Fußballspiel der Helm -
holö -Oberrealschule gegen die Kant - Qberrealschule mit
0 : 2 ausgetragen . Im Schlaghall blieb Kant -Ober -
realschule mit 51 Punkten gegenüber der Helmholtz -
Oberrealschule , die nur 21 Punkt « erzielte , im Vorrang .
Trotz ber ungewöhnlichen Hitze waren die Schüler mit
großem Eifer bei der Sache .

Am Donnerstag findet das diesjährige Sportfest der
Helmholtz -Oberrealfchule statt.

Leichtathletik .
Weltrekord . In Helsingsors schlug ber Amerikaner

Paddock ten Weltrekord in 125 Meter Schnellauf mit
13,6 Sekunden .

Pferderennen .
Die Mannheimer Herbstrenneu sind im diesmaligen

W.R .K , veröffentlicht . Sie umfaffen . anschließend an
Frankfurt und Baden -Baden , drei Tage und sehen für
di« 21 Entscheidungen 100 000 Mk . und zehn Besitzer -
Ehrenpreise vor . Ueb«r Hind «rniss« werden zehn Ren¬
nen ausgeschrieben , davon zwei Hürdenrennen / auf der
Flachen elf . Das niederste Si « gg« ld beträgt 2500 Mk.
und nur die beiden Berkaufsrennen geben dem Sie -
g«r 2000 Mk . Außerdem wird Frachtverglltung gewährt
unter Ausschluß ber Sieger . Tie wertvollsten Rennen
des Meetings sind auf der Flachbahn der »Baden -
Preis " mit 9000 Mk . über 2800 Meter , der „Rhein -
PreiS " mit 7500 Mk . über 2400 Meter , auf der Jagd -
bahn der „Mannheimer Herbstpreis " mit 10 000 Mk .
über 4200 Meter und das „Retse -Jagdrennen " mit 6500
Mk. über 4000 Meter , außerdem ie ein Ehrenpreis . Die
Ausschreibungen wenden sich hauptsächlich an die mitt -
leren und in diesem Jahr wenig erfolgreich gewesenen
Pferde . Diesen sind durch die Gewichtsbestimmungen
auch in den wertvollsten Rennen Chancen gegeben . Der
Aufbau der Provosttionen ist so gestaltet , daß fast jedes
Pferd während des Meetings mehrere passende Rennen
findet . Ausgeschrieben sind U. a . zwei VerkaufSrennen ,
je eine » für Jagd - b« »w . Flachpferbe . verkäuflich zu
5000 Mf . , drei Hindernisrennen für Dreijährige , davon
eines über Hürden und zwei Rennen für Zweijährige ,
wahrend ein Trostrennen für sieglos gebliebene Pferde
den Abschluß bildet . Sämtliche Nennen sehen « inen
Streichungstermin in der Form von höherer R« ugelb -
erklärung vor . der zirka zwei Wochen vor dem Renn -
tag . lieg «.

Motorsport .
Deutsche Sraftradstrabenmeikterschaft . Am Sonntag

wurde bei günstigem Wetter auf dem Straßendreieck bei
Schleiz unter reger Beteiligung d«r bekanntesten deut-
schen Motorradfahrer die deutsche Kraftradstraßen mei »
sterschaft 1925 des A .D .A .C . ausgefahren . Am Start
waren insgesamt 61 Motorradfahrer erschienen . Schnell¬
ster Fahrer aller Klaffen wurde Arthur Lohse aus
Chemnitz auf Schüttoff . der die vorjährig « Bestzeit von
zwei Stunden 25.09,2 Min . auf 2 Stunden 22,34,5 Min .,
also um rund 3 Minuten , verbesscrte.

» artsruher IBagpfatt , Mittwoch . ve » A . TfoTi ISSS Mvrgen ^ AtSgckb «

Die Heimurlauber.
Trost - und Mahnworte an die Oaheimgebliebenen.

Wer in den Ferientagen auf einem der gro -
ßen Bahnhöfe gewesen ist , hat wohl auch den
Eindruck gehabt , daß nun die Stadt entvölkert
sei. Tausende und Abertausende sind fortgereist ,
ein unheimliches Gewimmel herrschte auf den
Bahnhöfen , die Züge waren derart überfüllt , daß
man oft bis zur Bestimmungsstation im Gange
in fürchterlicher Enge stehen mußte . Aber der
Schein trügt . Leider ist es noch immer so , daß
die Mehrzahl der Bevölkerung zu Hause bleibt
und nicht in der glücklichen Lage ist , sich eine
Sommerreise leisten zu können . Teils sprechen
hier pekuniäre Gründe mit , teils ist man derart
mit Arbeit überhäuft , daß man an keinen Urlaub
denken kann .

Deswegen aber sollten die Daheimgcblicbenen
die Sommerzeit nicht vorübergehen lassen , ohne
für ihre Gesundheit etwas zu tun . Die schönen
langen Tage und das günstige Wetter fordern
geradezu heraus , zur Kräftigung des Körpers
und Gesundung des gesamten Organismus aus -
genutzt zu werden . Trotz angestrengtester Büro -
tätigkeil oder anderer Arbeit sollte jeder am
Tage mindestens eine Stunde sich dazu
Zeit nehmen , etwas für seine Gesundheitspflege
zu tun . Man kann sich nicht genug darüber
wundern , wie wenig heute , trotz aller Ermah -
nungen von fachmännischer ärztlicher Seite , für
eine auch nur öen geringsten Anforderungen ge-
nügende Hygiene des Körpers getan wird . Man
wird erstaunt sein , wenn man nur zwei Wochen
lang regelmäßig etwas für sich tut , wie dadurch
die Arbeitsfähigkeit und das gesamte Wohlbesin -
den gehoben wird . Kopfschmerzen , Migräne ,
Mattigkeit in den Gliedern , nervöse Neberrei -
zung , Abspannung , Unlust zur Arbeit , dies alles
sind nur Folgen eines durch ungesunde Lebens -
führung erschlafften Nervensnstemes . Die beste
Erholung , die man sich angedeihen lassen kann ,
ist eine tägliche ein - bis zweistündige freie Be -
wegung in der Luft .

Großen hygienischen Wert haben Luftbäder .
Wer Gelegenheit hat , diese im Freien zu neh -
men , sollte es unbedingt tun . Aber man kann
auch zu Hause mit sehr günstigem Erfolge Lust -
bäder nehmen - Dazu ist es notwendig , daß man
sich möglichst entkleidet und nun dem Körper durch
Freiübungen oder rhythmische Gymnastik Bcwe -
gung schafft . Der ganze Körper des Menschen
ist mit Tausenden und Abertausenden von Poren
übersät , die tagein , tagaus von der Dunsthülle
der Kleider umgeben sind . Es ist unbedingt er -
forderlich , daß der Körper einmal ganz kräftig
sich ausdünstet und die Poren sich mit frischem
Sauerstoff vollsaugen können . Auch ist das Licht
für die Haut von größter hygienischer und kos -
metischer Bedeutung . Unter den Wirkungen der
Sonnenstrahlen gedeihen nicht nur die Pflanzen
draußen in der Natur , sondern sie haben auch
eine wohltätige Wirkung aus den Menschen . Tie

blasse Gesichtsfarbe , die mit Recht auf schlechte
Gesmrdheit schließen läßt / ist nichts anderes , als
das Resultat dauernder Licht - und Luftentwöh -
nung . Die Pflege der Körperl,ant macht die Ge -
säße elastisch , stärkt die Muskelfasern , sie erhält
dem Menschen lange sein jugendlich frisches Aus -
sehen . Doch ist bei Sonnenbädern immerhin
Vorsicht geboten .

Außer den Luftbädern dürfte wohl jeder Ge -
legenheit haben , zu Kaltwasserbädern im Freien ,
aber ebenso wichtig , fast noch wichtiger , sind kalte
Abreibungen am Morgen und am Abend . Durch
sie erreicht man eine durchgreifende Abhärtung
des Körpers , das beste Schutzmittel gegen jede
Art Erkrankung in der kälteren Jahreszeit , ins -
besondere Katarrhe jeder Art . Außerdem sollte
man gerade die Sommermonate bcnützen , um
des Nachts bei offenem Fenster zu schlafen . Die
meisten , von uns dürsten wohl kaum in der glück-
lichen Lage sein , so große Schlafräume zu haben ,
daß nicht während der Nacht der größte Teil des
Sauerstoffes der Luft verbraucht wird . Es ist
sehr wichtig , daß diese möglichst bald erneuert
wird , was man am besten durch Oesfnen des
Fensters erreicht . Wer nicht gewohnt ist , des
Nachts bei offenem Fenster zu schlafen , sollte
dies durch allmähliche Gewöhnung durchsetzen .
Man öffne zuerst das obere Fenster , und erst ,
ivenn man merkt , daß man sich daran gewöhnt
hat , die unteren . Es ist nicht empfehlenswert ,
wenn man bei offenem Fenster schläft , das Bett
allzu dicht ans Fenster zu stellen . Bei der oft
eintretenden unvorhergesehenen Abkühlung des
Nachts und der mitunter starken Äugluft liegt
die Gefahr von Erkältungen nahe .

An heißen Tagen , wenn man nicht noch mehr
Hitze durch Qeffnen der Fenster hineinlassen
will , kann man die Zimmerlust dadurch verbes -
sern , daß man von Zeit zu Zeit nasse Tücher
peitschenartig schwenkt . Durch die umherfliegen -
den Wasserstoffteile , die in kurzer Zeit verdun -
sten , wird der Luft Wärme entzogen : man er -
reicht auf diese einfache Weife eine beträchtliche
Abkühlung . Selbstverständlich ist wohl , daß
man an sehr heißen Tagen den ganzen Tag die
Jalousien geschlossen läßt . Man sollte aber nicht
vergessen , vor dem Zubettgehen die Fenster meh -
rere Stunden lang zu öffnen , um frische Luft
hereinzulassen -

Das sind die einfachsten Regeln , die die Da -
heimgebliebenen auch zum Besten ihrer Gesund -
heit befolgen können , ohne dadurch einen allzu
großen Zeitverlust oder Kosten zu haben . Wer
Gelegenheit hat , neben seiner Beschäftigung
Ausflüge zu machen oder Sport zu treiben ,
sollte dies auf keinen Fall versäumen . Eines
der wahrsten Sprichworte ist : .Mens sana in cor¬
pore sano ! " oder , wie es Goethe ausdrückt : „Nur
in einem gesunden Körper kann eine gesunde
Seele wohnenI "

Aus Baden
Unwetter .

tu . Windschläg b. Offenburg , 21 . Juli . Am
Freitag zog ein schweres Unwetter mit Ha -
gelschlag über die Gegend und richtete Haupt -
sächlich an Reben und Tabak großen Scha -
den an . Bäume wurden entwurzelt , daö Ge -
treibe dem Erdboden gleich gemacht . Seit 1S05
wurde hier kein solches Unwetter mehr erlebt .
. dz . Geisingen ( Amt Donaueschingenj , 21 . Juli .
Gestern nachmittag zwischen 4 und .

'> Uhr ging
über die hiesige Gemarkung , sowie über die Ge -,
martung Gutmadingen ein furchtbares
Hagelwetter und richtete ungeheueren
Schaden an , der über 80 Prozent geschätzt wird .
Das Wetter hielt eine Stunde lang an und ver -
wandelte die Straße der beiden Städtchen in
wahre Seen . Hagelkörner in Größe von
Tanbeneier fielen nieder .

tu . Bom Bodensec , 21 . Juli . lDrahtbericht .1
Gestern abend gingen über Teile der Bodensee -
gegend schwere Unwetter nieder . Ins -
besondere wütete das Unwetter in Hilsingen
iAmt Engen ) und Binningen bei Konstanz .
Die Gärten und die Obstbäume und vor allem
auch die Getreidefelder haben zum Teil schwer
gelitten . Ter Schaden wird mit 70—80 Pro »
zent angeschlagen in den Fluren .

*
dz . Pforzheim , 21 . Juli . Gestern am frühen

nachmittag wurde auf dem Davosweg ein KS
Jahre alter Hauptlehrer a . D ., während er auf
einer Sitzbank saß , von einem Burschen in räu¬
berischer Absicht angefallen , und es wurde
versucht , ihn mit einem Gummiknüppel nieder -
zuschlagen . Der Ueberfallene fetzte sich kräftig
zur Wehr , und es gelang ihm , dem Burschen
den Gummiknüppel zu entreißen , worauf der
Täter die Flucht ergriff .

dz . Pforzheim . 21 . Juli . Auf der Calwer .
straße zwischen Pforzheim und Dillftein scheute
das Pferd eines Fuhrwerks beim Herannahen
eines Automobils . Der Wagen wäre über den
Abhang weg gegen die Nagold gestürzt , wenn
er nicht an einem Randstein hängen geblieben
wäre . Der Fuhrmann , der 18 Jahre alte Gu -
ftav Schillinger , wurde vom Bock geschleu -
dert und kam unter das Pferd zu liegen , das
heftig ausschlug und den Fuhrmann am Kopf
schwer verletzte . Ter Verunglückte wurdt
in das Städt . Krankenhaus gebracht . Er dünte
mit dem Leben davonkommen . Nachdem fest-
gestellt war . daß den Kraftwagen kein Verichut -
den traf , konnte er seine Fahrt nach Konstanz
fortsetzen .

dz . Bretten . 21 . Juli . In bester Gesundheit
begeht Schlachthofverwalter a . D . Karl Am -
mann hier seinen 85. Geburtstag . Er ist einer
unserer ältesten Veteranen von 1866 und 1870
und hat als Lreibgrenadier mitgekämpft .

tu . Buchen . 21 . Juli . In nachahmenswerter
Weise wurde in letzter Zeit an mehreren Wohn¬
häusern der Altstadt das alte malerisch wirkende
Fach werk freigelegt , wodurch das Stadt¬

bijd wesentlich an Schönheit gewinnt . Bei Frei -
legung des • Machwerks an einem Hause am
„ Sil "

, dem schönsten Platze des Städtchens , wnr -
den dieser Tage zudem interessante Schnitzereien
aus der Renaissancezeit entdeckt .

tu . Lahr , 21 . Juli . Gestern abend kam ein im
Stadtteil Burgheim wohnender 58 Jahre alter
Mann , als er an einem Hause Verputzarbeiten
ausführen wollte , der elektrischen Leitung zu
nahe . Da er feuchte Hände hatte , erhielt er
einen starken elektrischen Schlag ,so daß er von
der Leiter stürzte . Die Verletzungen sind glück-
licherweise nicht sehr ernster Natur .

dz . 2t . Georgen ( Schw . j , 21 . Juli . Der 26jäh -
rige Arbeiter Konrad Riedel von Tiefental
( Bayern ) wurde am Sonntag im Sommerauer
Tunnel bewußtlos aufgefunden . Es wird ver -
mutet , daß der Verunglückte , der im Tunnel
gearbeitet hat , beim Herannaheu des um 5 .?7
Uhr nachmittag , den Tunnel passierenden Zuges
nicht mit der nötigen Vorsicht beiseite getreten
ist und hierdurch wahrscheinlich vom Trittbrett
eines Wagens zur Seite geschleudert wurde .
Bei dem Verunglückten wurde im Krankenhaus
ein schwerer Schädelbruch und eine Gehirn -
erschütterung festgestellt . Seine Verletzung ist
lebensgefährlich .

dz . Badenweiler , 21 . Juli . Der neue Mu -
sikpavillon ist fertiggestellt . Gerüste und
Balken sind verschwunden , so daß der Park nun -
mehr wieder ein würdiges Aussehen erhalten
hat . Ter letzte Sonntap wurde benutzt , um die
akustische Wirkung des neuen Musiktempels
auszuprobieren . Wie man hört , haben die Er -
gebnisse den Erwartungen vollauf entsprochen .

dz . Hüfingen , 21 . Juli . Der 27 Jahre alte
Gottfried Meyer von hier , der" im Sägewerk
Hölzlebruck bei Neustadt beschäftigt war . ist ge-
steru ein Opfer seines Berufes geworden . Beim
Langholzladen im Walde riß die Kette und die
Stämme kamen ins Rutschen . Ein Stamm
schlug dem jungen Manne den Fuß ab und ein
nachfolgender Stamm fiel ihm direkt auf den
Kopf , so daß der Tod sofort eintrat .

dz . Villingen . 21 . Juli . Gestern wurde die
Direkti on der B a d i s ch - P f ä l z i s ch e n Lust -
Verkehrsgesellschaft , Direktor Hiero -
N y m i und Major a . D . G r ä tz - Mannheim ,
von der Stadtverwaltung auf dem Flugplatz
offiziell empfangen . Für die Mitglieder des
Stadtrates und sonstige geladene Persönlich -
leiten wurden gut verlaufene Rundflüge über
der Stadt und der weiteren Umgebuna ausge -
führt . Interessant ist die Feststellung , daß von
der gesamten Schwarzwaldfluglinie die Strecke
Villingen —Baden -Baden die beste Frequenz
aufzuweisen hat , wie überhaupt der Verkehr den
gehegten Erwartungen entspricht .

Mls UachbarlEnöern
tu . Hcilbronn , 21 . Juli . In Weiler geriet

der Sägewerksbesitzer Wilhelm Bai er in eine
in Gang befindliche Transmission und wurde
mehrere Male herumoeschleudert . Der Tod
trat sofort ein .

Aus der Pfalz.
>. Deidesheim , 21 . Juli . Auf raffinierte Weis ?

hat hier ein Unbekannter sogar die Polizei
b e st o h l e n . Ein 37jähriger , gut gekleideter
Mann ersuchte , da bereits die Gasthäuser ge»
schlössen hatten , einen Nachtwächter , ihn in
Schutzhaft zu nehmen , damit er auf ber Wacht »
stube übernachten könne . Das Ersuchen fand
Gehör , da der Bittende einen guten Eindruck
machte . Am nächsten Morgen jedoch verschwand
in einem unbewachten Augenblick der Gast und
mit ihm die Kontrolluhr sowie der Mantel des
gutmütigen Nachtwächters .

1. Blieskastel , 21 . Gnli . Der 13 Jahre alte
Sohn der Kriegerswitwe Bier vergnügte sich
mit einigen Kameraden mit Kahnsahren . Hier »
bei st ü r z t e ber Nachen um und zwei der
Knaben fielen in den Bach . Der eine konnte
mit vieler Mühe gerettet werden , Bier jedoch
ertrank .

I . Neuburg , 21. Juli . Zwischen Rohrbach unt
St . Ingbert veruu glückte beim Maschinen »
Wechsel in Rohrbach auf bisher noch nicht er »
mittelte Weife der Zugführer Otto Alb recht -
Der Verunglückte wurde unter dem Zug mit
schweren Kopfverletzungen und Gliederbrüchc »
kervorgezogen und von der Sanitätskolonne in
das Krankenhaus überführt .

SsriMsstml
Der Mord von Heiligenberg vor fern

Schwurgericht .
tu . Konstanz . 21 . Juli . lDrahtbericht .) Vor

dem Schwurgericht begann heute vormittag der
Mordprozeß gegen den LSjährigeu Landwirt
Erich M a i e r von Königsberg , zuletzt in Bu -
dapest iu Stellung , und gegen die 30jährige
Witwe Käthe Schäfer geb . Kübitz aus Loburg .
Bezirk Magdeburg , wohnhaft in Heiligenberg .

Beide sind angeklagt , am 22. März ds . Js .
den Gutsbesitzer Schäfer vom Buchhof bei
Heiligenberg ermordet zu haben . Die Auge »
klagte » sind im großen und ganzen geständig ,
besonders die Frau Schäfer , während der Mör -
der , dxr im Smoking vor Gericht erschien , einen
weniger guten Eindruck machte .

Die Ehefrau des Ermordeten erklärt , ihr
Mann habe sie gerade nicht schlecht behandelt ,
aber er habe sie dennoch nur als Dienstmagt
und Dirne betrachtet , und es habe keine geistige
Gemeinschaft zwischen ihnen bestanden , eben -
so kein richtiges Familienleben . Die Ange »
klagte , Tochter eines Sanitätsrates mit sehr
guter Erziehung , erklärt , sie habe alle gewöhn »
lichen Arbeiten auf dem Bauernhof verrichten
müssen . Sie hätten sich infolgedessen immer
mehr entfremdet . Die Ehe war im Jahre 191 *
geschlossen worden , aus der drei Kinder ent »
sprossen . Den Erich Maier lernte die Ange -
klagte im Herbst 1923 kennen . Bald entspann
sich ein freundschaftliches Verhältnis , dem kurz
danach ein Liebesverhältnis folgte . Der Plan ,
den Schäfer aus dem Wege zu räumen , entstand
zwischen den beiden erstmals im Sommer vori »
gen Jahres . Zunächst wurde von Scheidung
gesprochen , jedoch wäre dann die Frau nicht in
den Besitz des Hofgntes gekommen . Frau Schä »
fer erklärte , unter diesen Umständen könnten
sie nachher nicht heiraten und sich kein Nest
bauen .

Bald reifte der Mordplau . Maier brachte zu »
nächst die erfundene Geschichte auf , er habe einen
Handmerksburschen gedungen , der den Mord
ausführeil wolle . Die Frau solle ihm ein Beil
im Schopf und Essen richten . Sic entnahm der
Brieftasche ihres Gatten 50 Jl ( ! ) , die der Mör¬
der als Belohnung erhalten sollte . Der Hand -
werksbursche stellte sich jedoch nicht ein . Jw
Juli 1321 reiste Maier plötzlich von Heiligen¬
berg ab und nahm eine Stellung in Budapest
an . Er gibt vor , er sei abgereist , um die
Sache einschlafen zu lassen . Aber bald lebte
unter einer Deckadresse der Briefwechsel miedet
auf , und der Mordentschluß nahm festere Für »
men an . Am 15. März 1S25 reiste Maier von
Budapest nach Heiligenberg , wo er am 21. März
eintraf . Er wollte die Tat unbedingt an die -
fem Tage ausführen , um sein Alibi nachweisen
zu können . Tie Tat konnte aber an diesem
Tage nicht geschehen . Am Abend des 22. März ,
der ein Sonntag war , hielt sich Maier auf dein
Heuschober des Gutshofes auf , wo ihn Frau
Schäfer mit Essen versorgte . Abends 6 Uhr ge»
schah die schreckliche Tat . Maier schoß den Schä -
fer im Stall mit drei Revolverschüssen nieder
und ging hierauf flüchtig .

Am 15. April 1S25 gelang es jedoch , in der
Hauptsache durch einen bekannten Karlsruher
Kriminalisten , den Täter in Klagenfnrth zu
verhaften . Maier legte auch bald ein Geständ -
nis ab .

Kurze Zeit danach wurde auch Frau Schäfer
verhaftet . Frau Schäfer wollte die Tat zuuäM
als einen politischen Racheakt hinstellen , da iS*
Mann als Landbundführer politische Gegnet
habe . Heute ist Frau Schäfer vollkommen ge»
ständig , während Maier die Tat so darzustellen
versucht ,als ob er sie im Affekt begangen hätte ,
da er statt des Schäfer dessen Frau im Stalle
zu treffen glaubte . .

Die Beweisaufnahme ergab , daß Schäfer feine
Familie tatsächlich vernachlässigt hatte .

Tagesanzeigee
Man beachte die Anzeige « !

Mitt .voch . de « 22 . J » li 1925.
Stadt , « - » , -rthaus : 7. -15 Uhr . ..Gräfin Mari, - ' .Kaffee Bauer : 854 Uhr . Sonderkonzert .
Union -Theater : „Der Mann mit den zwei Gesichter« •

„ . „35« Uehrefall auf die Nokohamabank ". „Palast -Lichtsviel « : Die Mädchenhandler von Neuyorr .
(Polizeifilm .)

Lang Kaiserstraße 167 « I.
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus . Günstige Bedingungenermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder Pianos
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Großindustrie in Baden .

statistisches zu ihrer neuere » Entwicklvna .Di « Ergebnisse öer jüngsten Berufs - und Be -
?riebszählung , die uns neue Aufschlüsse über die
reichzslotistisch seit 1807 nicht mehr festgestellte»ewerölich ? Entwicklung bringen sollen , dürstenâum vor Jahresfrist der Oeffentlichkeit vorlie -
?en - In den Berichten der «̂ ewcrbeanssichts -
samten , die durch eine Nacherhebung für ein -
»?me Landesteile ergänzt wurden , liegt jedoch
j
'
.tt neueres Material vor , das reichsstatistisch

Kürzlich zusammengestellt ist und einen lieber -
bis in die Entwicklung der letzten Jahre

ermöglicht . Ter im Bormonat erschienenen
Etlichen Veröffentlichung entnehmen wir einigeM Baden , das Jahr 192 2 und die
^ kos . betriebe ( Betriebe mit 50 und mehr« ibeiter « ) sich beziehende Taten .

ganzen liehen sich danach im genannten
feststellen :

Großbetriebe Zaftk ihrer Arbeiter
jnsaesomt i>avon weibl.

Baden 1 -U1 257 577 79 789
Vsalz 397 97 612 19 76(1

5ic Bedeutung dieser Großbetriebe ist schonvoraus zu ersehen , dah sie den bei weitem größ -
M Teil der industriellen Arbeiterschaft , etwaiei Viertel , aufnehmen . Unter den einzelnen
^ ewerbezweigen nimmt die Eisen - und Metall -■nuitrie szn der Maschinen - , Apparate . , Fahr -

, elektrotechnische und feinmechanische In -
j

«nru gehören , den ersten Rang ein . Tie gibt
iL 3 ' 9 'Großbetrieben 37 n . H. der grostbetrieb -

»len badiichen Arbeiterschaft überhaupt Beschäs -
.Mng . Die absoluten Zahlen der vier wichtig -

b a d i s ch e n I n d u st r i e g r u p p e n und« rer Arbeiter sind folgende :
Großbetriebe Arbeiter

Eiien und Metall . . . 379 9 -1 117
^ ohrunqs - u . Genuf .mittel 399 42 228
Feoilindustrie 138 36 913

und « chnitzindustrie 94 14103
. Mehr als 1(1000 Arbeiter besckäitigcn autzer -

noch Mc «Großbetriebe der Industrie der? ' eine und Erden , der Papierindustrie und der
lemiirijcit Industrie , letztere hat in 37 Groß -

^ «rieben 10 323 Arbeiter , während die Pfalz in
l t - Großbetrieben dieser Industrie 28 325 Ar -

kr nachweist .
^ triebe mit HKKi und mehr Arbeitern zählte

^ » dkn 29 mit 59 037) darin beschäftigten Arbei -
J 1*1- 18 solche Betriebe mit 39 493 darin tätigen
Arbeitern entfallen auf die Metallverarbeitung .

15 mit 33 875 in Nordbaden , in und bei
Ä ^nnheim , Karlsruhe . Pforzheim , Tie
^ lz hat 14 Betyeb « mit über 1000 Arbeiter « ,
-. ovo« 3 mit zusammen 26 263 aus die chemische
Mustrie iLudwigshasen und Frankenthal ) ent -'oilen .
.^ ür daß nordwestliche Baden und die Vorder -

verteilen sick die Großbetriebe auf die ein -Inett Amtsbezirke folgendermaßen :
<», Großbetriebe
Mnbeim 209
^ vwigshafen u . Frankenthal 77
» ° r l s r u h 95

. . . . . . "?
Idelberg . . . . . . . 8o
^ auvtstandorte der vorherrschende »'Ndust

Arbeiter
57 305
46 926
27 918
20 960
13 909

Metall -
r >e sind Mannheim (55 Großbetriebe mit

tahfurter Kursbericht

25423 Arbeiter ») , Karlsruhe ( 26 und 15 624) ,
Pforzheim (137 und 19 449».

Besonders zu erwähnen ist » och die badische
T a b a k i n d u st r i e . die über die Amtsbezirke
der Rheinebene ausgebreitet ist und insgesamt
241 Großbetriebe mit 23 914 Arbeitern umfaßt .
Sie beschäftigt in 77 Großbetrieben des Amts -
bezirks Bruchsal 7241 Arbeiter , In den übri -
gen für diesen Gewerbezweig in Frage kommen -
den Amtsbezirken sind die Zahlen : Wiesloch 44
und 4640, Heidelberg 87 und 4893, Mannheim
36 und 3211.

Unter den Industrien im südöstlichen Baden
nimmt die von der Schweiz her ei» gedrungene
Textilindustrie den ersten Platz ein und zählte
in den Bezirken

Großbetriebe Arbeiter
Säckingen . . . . . 17 3493
Lörrach . . . . . . 19 6065
Schopfheim . . . . 20 3124

Erwähnenswert für Südbaden find noch die
in jüngerer Zeit am Rheinlauf entstandene che-
mische Industrie <13 Großbetriebe mit 3456 Ar -
beitern ) und 31 Großbetriebe mit 9129 Arbeitern
im Amtsbezirk Konstanz ( Metallverarbeitung
und Textilindustrie ),

Bon den eingangs aufgeführten 79 789 groß -
betrieblichen Arbeiterinnen Badens waren be-
schäftigt : 28 520 in der Nahrungs - und Genuß -
mittelinduftrik ( bes . Tabak ) , 22 457 in der Ter -
tilindustrie , 15 007 in der Nietallverarbeitung
und 3325 im Papiergewerbe .

Tie Zahlen sind amtlichen Quellen eninom -
men .

Wirtschaftliche Rundschau .
Tie Stinnesanteile au der N . W .E . au den

preußischen Staat verkauft . Wie verlautet , ist
das Aktienpaket der Rheinisch - Westfälischen
Elektrizitätswerke in Höhe von 12 Millionen ,das sich im Besitze des Stinnes -Konzerns besand .an den preußischen Staat verkauft worden . Ter
Verkauf ist ungesähr zum Tageskurs erfolgt .
( Eig . Trahtmeldg . )

Preiserhöhungen . Ter Verband der
W a n d p l a t t e n f a b r i k a n t e n erhöhte mit
Berechnung vom 13 . Juli die Preise der Ja -
nuarliste um 10 Prozent . — Auch der Mosaik -
platten verband erhöhte die Bruttopreiseum 10 Prozent . ( Eig . Trahtmeldg . )

DI - Stadt Wien aus der Kölner Rausaihausftel »
tun « . Tic Wiener Stnötueriiinltuitn teilt der» Messe¬amt Köln mit , daß sie sich in umfanareicher Keifean der im Nahmen der Kölner Serbstmesie (28. Lep -
tember bis 2. Oktober ) veranstalteten BaufachanS -
stcllung beteiligen werde . — Inzwischen bat auch da »
Ncich ? postMinistcrinm seine Beteiligung an der Ton «
dergruppe angemeldet .

Ausleguug der Kölner Anleihe . Tie Kölner 10-
Millionen -Anlcihe ist am Montag in Neuyork aus -
gelegt worden . SS kommen davon nur 8 Missionen
Tollar in Neuyork zur Austobe , die restlichen 2 Mil -
lioncn Tollar sind von eincm holländischen Konsor -
tium «Pierson » , Neederlandsche HandelSivaat -
sch »vpij , Mendelssohn u . So . i übernommen worden
und werden in Amsterdam auf ^eleat . Der Zinsfußder Anleihe beträgt SH v . H . , der AuSgabekurs 8714v . H . und Lauszeit 25 Jahre . Bemerkenswert ist,daß besondere Sicherheiten für die Anleihe
nicht geboten werden . Doch soll diese Anleihe
an allen Sicherheiten teilnehmen , die von der Stadt
Köln eventuell später ausgeaeben werden . — Im

Anleiheprosvekt wird der stat ^eiaene Besitz mit 180
Millionen und daS steuerbare kölnische Einkommen
mit sog Mill . Dollar angegeben .

Frankfurter Lebensoersicheruugs - A .G . , Arauksurt
a . M . Nach dem Bericht der Gesellschaft sei eS ge¬
lungen , im ersten Jahre de» Wiederaufbaues einen
VersicherungSbestand von nahezu 200 Mill . Gm . zu
erwerben . ES wurden vereinnahmt : an Prämien
10,15 Mill . Rm . BerwaltungSkosten betrugen 6,71
Mill . Rm . Bei 485 092 Nm , Prämienreserven und
1,78 Mill . Rm . Prämienübertragungen , sowie 5g 841
Rm . sonstigen Reserven und Rüiklaacn eraibt sich
bei 1,8 Mill . Rm . voll gezahltem Kapital 1 142152 Rm .
Heberschuß . Davon erhalten die Versicherten 850 000
Mark , die Aktionäre 10 v . H. Dividende — 180 000
Mark , die K -rpitalreserve 57 1.08 Rm . , die KriegA -
reserve 8V000 Mk . Zum Vortraa gelangen 5080 Ml .
Die Bilanz verzeichnet die Answertungsreserve mit
5,89 Mill . , Guthaben anderer VersichcrunaSunternch -
munaen mit 820 40g Rm . und sonstige Passiva mit
1,82 Mill . An Aktiven werden u . a . 2 .33 Millionen
Grundstücke , 5,96 Mill . Hvvotheken und Kommunal -
darlehen , ZU 805 Mk . Wertpapiere , 204 * 42 Mk . Bank¬
guthaben , 3,30 Mill . gestundete Prämie » , 1,37 Mill .
Außenstände bei Agenten ausgewiesen . Unter den
Effekten befinden sich 284 500 Rm . Bank - » nd Ber -
stcherungSaktien . Im lausenden Geschäftsjahr 1925
fei der neue Zugang größer als im gleichen Zeit -
räum de » Vorjahres , und der VersichernngSbestand
werde dadurch die Summe von 250 Mill . über -
schreiten .

Jubiläum der leesirma I . T . Ronneseldt , Frank -
surt » . M . Da ? Tee -JmporthauS I . T . Ranncseldt ,
Frankfurt a . M . , konnte in diesen Tagen das hun >
dertjährige Bestehen feiern . Au ? diesem Anlaß hat
die Firma eine hübfche JubiläumSschrift heraus -
gegeben , ans der wir folgendes entnehmen : Durch
im Ausland erworbene Äeniitnifse und durch perfön -
liche Beziehungen zu holländischen und englischen
Geschäftsleuten gründete Johann Tobias Ronneseldt
im Jahre 1825 das Tee -JmporthauS Ronneseldt . Er
war ein großzügiger Kaufmann . Alljährlich machte
er Reisen nach Holland und England zum Einkauf
van Waren und zur Auswahl von Tee . Mitten aus
emsiger Tätigkeit ward der Gründer deS TeehanseS
am 14 . August 1845 abberufen . Mit bewnnberuS -
würdiger Energie führte feine ,> rau das Geschäft ,
da ? in den 20 Jahren große » Umfang angenommen
hatte , im Sinne ihres Manne ? fort . 1860 überuah -
men dann die Söhne Carl Adol ' « nd Philipp Wil¬
helm die Leitung der Firma . Im Ausland vorge -
bildet , konnten die beiden Brüder der väterlichen
Firma zu weiterer günstiger Entwicklung verhelfen
» nd an vielen deutschen Orten ? ! >cderlasittngcn er -
richten . Räch dem Tode von Philipp Wilh . Ronne¬
seldt ( 1880) , übernahm Adolf Ronneseldt die Firma
allein . AlS Prokuristen standen ihm die noch hente
lebenden Philipp ? ud >vig S agner nnd ,vri (j
Majer - Leonhard zur Seite . Als Earl Adolf
Ronneseldt iin hohen Alter »on 87 Jahren starb ,
hatte bereits fein Sohn Rudolf , der heutige Senior -
Teilhaber , die Leitung des Tee - JmporthauieS in
Händen . End ? der neunziger Jahre wurden die
früher geführten Rebenartikel aufgegeben und die
Firma spezialisierte fich ausschließlich auf der , Tee -
Handel , durch den sie a » S kleinen Anfängen heraus
zu der bekannten ? "e>n >" ' kenlirn >a geworden war .

Verbindungen bestehen mit den angesehensten
Häusern deS internationalen Imports , u . a . mit der
Hamburger Tee - Einfuhr - Firma G . W . A . Westphal
Sohn u . Cte .

Banken

Zahl » ngssch « ierigkeiten einer Privatbank .
Tie Bonksirma Siegfried M e y e r u. (sie ..
Eisen , hat ihren Austritt aus der dortigen Börse
erklärt und den übrigen Banken mitgeteilt , daß
sie als Gläubigerin der unter Geschäftsaussicht
stehenden Firma M . Neheimer u . Eie . in Mün -
ster ebenfalls in Schwierigkeiten geraten fei .
lEig . Trahtmeldg .)

Märkte .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 21. Juli 1925.

100 kg
Harit . Krankt ' . . l»otomar!< 100 kg

Farit. Franktt .

> »

GoldV »rk ^

Weizen Wett . i 24 00 - 25 -00
Roggentinländ. 1950 - 21 50Sommer -Gerste —
Hafer ( inländ.) 20 -50 —23 -50Hafer (ausländ. > —
Mais (gelb) . 21 -25 - 21 -50
Mais !MexeJ ,| —

Weizenmehl . .
Roggenmehl . .
Kleie ' mm
Heu
Htroh
Biertreber . . .' ) Getreide , Uttlsenirüchte u . Biertreber ohne Sack , V/eizea .

tnehl, Roggenmehl und Kleie ohne Sack .Tendenz : stetig .
Berlin , 21 . Juli . Amtliche Produkten .

Notierungen in Reichsmark je Tonne (Wetzen -
und Rvggemnehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen Juli 267—265 , September 242
bi «> 289. Märkischer Roggen 198—197 , Juli 207,50
bis 207—195—192—108 . Sommergerste —, Wintergerste
200— 215, Wintergerste , neue 186—192. Märkischer
Hafer 248- 255, Juli 188,50—183. Mais , loko Berlin
214—216, Juli 202.

Weizenmehl 33,50 —86, Roggenniehl 28,75 —31,25 ,
Weizenkleie 13,20, Roggenkleie 13,50 , RapS 340—345.

Viktoriaerbsen 29—31,50 , kleine Sveiseerbsen 25
bis 26,50 , Futtcrerbseu 28—26,50 , Peluschken 23—26,50 ,
Ackerbohiien 24— 26 , Wicken 26—28, Blaue Lupinen
12— 13 , RapSkuchen 16,30—16,40 , Leinkuchen 22,70 bis
22,80 , Trockenschnitzel , prompt 11 .30—11,60, Zucker -
schniycl 17,50- 10 , Torsmelasse 9,60 — 9,75 , Kartoffel¬
flocken 25,50—25,80 .

Hänteauktian iit Ztnttgart vom 21 . Juli «
, Eig Trahtmeld . ) Tie Auktion war gut be.
sucht , die Ttimmuiig fest. Es waren 14 460
Großviehhäute , 21193 Kalbfelle und 945 Ham .
mclfcllc angeboten . Tic Preise für Kalbfelle
lagen durchschnittlich 8—10 Prozent , vereinzelt
12 Prozent höher als bei der letzten Auktion .
Nachdem sich bei den j7chsenhänten eine Preis --
steigerung bis zu 11 Prozent ergeben hatte ,
wurde von der Auktionsleitung eine um 7 bis
8 Prozent höhere Prcisbasis für die Rinder ,
häute abgelehnt . Meinungsverschiedenheiten
über die Konjunktur war schließlich die Ursache ,
daß die Versteigerung vorzeitig geschlossen
wurde . Tie Käufer gaben wegen des vorzei -
tigen Abbruches der Auktion folgenden Protest
ab :

„Bei der Besprechung der Käufer haben sich
vou etwa 30 anwesenden Hrrren ungefähr 40 da¬
für ausgesprochen , bei der Auktion nicht mehr
zu steigern , nachdem die Auktionsleitung Lose
zurückgezogen hat bei Preisangeboten , welche
eine Zurückziehung nicht rechtfertigen . Tie Oef .
fentlichkeit mag daraus ersehen , daß an der
Preissteigerung für Häute und Felle die Käufer
keine Schuld tragen .

"
Die nächste Auktion findet am Tienstag , de «

4 . August , statt . Tic wenigen Lose , Äie zur Ver .
steigerung gelangten , erzielten folgende Preise :
Öchsenhäute je nach Gewicht 88 .23—105,23 Pfg .»
Rinderhn 'ute , 20—29 Pfd . 103 Pfg . , Farrenhänte .20—2» Pfd . 90 Pfg . , Kalbfelle bis 9 Pfd . 17 .1 bis
186,75 Pfg . . bis 15 Pfund 149,5—154 Pfg ., Fr es.
serhäute 103,75 , norddeutsche Häute , alle Ge¬
wichte , 133- 140 Pfg .

Stuttgarter Lederbörfe vom 21 . Juli . ( Eig .
Trahtmcld .j Der Besuch der Börse war den
Sommerverhältnissen entsprechend gut . Der
Wildhäutemarkt tu trockenen Häuten jst infolge

l' V» - T.1S75-SQ
^ 8/ ^ -^B.Anleihe

'fj -' -Weito
Kdi '"" ' • —

" dO. koilT.
M/ . Bernde Werte ,
»f.

93 .40
0390

0420
0 450
0 .400

•31 7 18% St«i . km», imtin
0 442 ' rrii.Acl.

(VhO ! Mexikaner
»> lam ^ulipas .

4®/0 Türk , v .1912
4^2 ®/o Anat . 8 . 1
50/oTohuantepeo

20. 7 .
Die Kurse verstehen sich in Prozent .n ' * ehe > Stsatspapiere .

20 . 7 .
026

0625

21. 7 .

060
~
a30

ä4iö
ä475

6 .80 6 .80
710

Transportwerte .
Hapae . . . . 300 52 25 52 -
KordJ . Lloyd « 5515 52 .75
B&ltim .a .ÖoioB — •— 51 —

Banken .
, ß &dische Bank
; Darrart. a. llat.B. 100

29 — 29 -

t JJ j ~ Tj B»™rt. i . lM.lUOO 116 Zö 115 25" •IMV. .ÜIW) 32 30 , utech. Bank 100 116 50 116 62

Diaeonto ^J . ISO
DTesd . Bank 80
Metallbank ICO
Mitt . Creditb . 20
Oest .Creditanst .
Kh . Creditb . 40
Süd .Disk .-G . lOO
Wiener Bankv .
WOrtt . Notenb .

106 .75
101 -

85 .50

s :fo
89 -
95 . -

615

21.
105
HS1

89 .
95 .

5 .
69

Indnstrietrerte .
Bofhmn .GnS700 63 -75 6
BnderuaEis . 300 48 75 4
Dtith-lmen. Bii. TOO 59 -75
Gelsenk . Bg . 700 4 9 87
Harpen .Bg . 1000 10 !"
ilHBnm .Mlifen.COO 71
Mansi . Bgb . 60 6L _
Phönix Bgb . 600 79 7_ . . - s .sTeÜns Bergbau
Lanrahatte

Braa . Walle 120
Adt Gebr . . 60
Adler ftOppenh .Aach. Zellst . 100
Bad . Weinh . lfl
Bad . Anilin 200
Bid.Micb.F. Dnrl. 2CC
Bad. Ulirrnf- Firt.4-0
Bay .8piegelg .80

20. 7.
99 50

30 .50

69 25

0 .550
124 -75
101 -

32 -
55 75

21. 7.
98 50

68 25

0 550
123 -60
101 —

35 -

ti»e»tw.aili«lb.300 71 . _
Ch . Albertw . 900 _' " '

25
50

, GrieBheim200 i -i /\
, W«ilerttTHml20

72 -

44 5'

Daimler Mot . II « ) _ 50 —
,0t. Goldi Silbick140 100 25 100 -25— | Dieb.Virinii»st. 200 l75 _ 175 .—90 ' Dvckarboffa Widm.CO 38 -50 39 —— Eisen . Kaiserei . 3010 30 —

25 lElberf . Farb .20« 114 -50 113 .60

EI.Lichtn .Kraft
El. Bd .WollelOO
EmagFrankf . 8
Ehrh . & Schmer
Eßlin . Mach. 100

| Ettlg . Spinnerei
Fabsri Schliicbe

'
r 80

Gebr . Fahr 100
Ftinmtth. Jiltir 120
Fkf. Pokar. tWiIl .100
Fuchs Wagg . 26

20. 7.
95 .25

21. 7.
96 —

0 -140 0140

56 25
50 - -

62 -10

75 -
41 —
0 -625

Ganz Ludwig 2 0 -096Gritzn .Msch .300 121 —Grtln & Bilf . 180 106 —
Haid & Neu 300 — —
Hanfw .FHss.200 74 50
Heddernh .Knpi . — .—
Hoch -n .Tietb 20 — —
Hoch . Färb . 200 114 -62
Holtmann . , . 59 —
Holzver .-Ind .80 6—

50 --

62—n~
0

9
650

0 .095
122 .75
106--

73 50

113 -87
59 -50

5 -85

Inag Erlangen .
Junghans Gebr .
'Kammq. Kaisers! 120
Karlsr . Msch . 50
KleinSchinzlioSBeclL
Knorr
Kons . Braun 15
tvrauSLokom .50

Lameyer . 150
Lechterke 250
Lcd. Spicharz50
Unoleumw . 120
Lud . Walzin . 500
Maink.Hoch .140
Mo&nus Stam . 30
Mot . Oberus . 250
^ eck . Fahrz .100
?et«ra Union 30
PfJU. J1II>n.Ray$er50
Porz .Weece! ioc

20. 7 .
0530
70 -

79 —Vä
51 -
0 -800

21 . 7.
0 500
70 —

79 —
40 —

3 40
51 —
0.800

72 50
48 .50

71 .25

40 —
84 -50

45 —

79 25
71 .75

57 —

- 102—

45 —

79 -25

Reiniger , Gebb .
Shiinelst.Mamh. lOO
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
ttackforthw . 10
Bütgerswer . 160
Schiink & C.lOOO
ithntü . Frankmt. lOO
iibramir. lacltfab. 60
Schf . Berneis 40
ächuhf . Herz 60
Sichel k Co . 40
iianansEI3h.B1tr.lOO
Sinalc-o Betm .
Sudd . Metall 180
frikotweb. Besigheim
(Jhrtcf. Furtwäng; 40
'Pinaei .Nürn . 200
l»»igtMIHnir(St«.)2.i' VoltohmSeilc.Kab.50

20. 7.
100—

71 —
3 20
1 -85
0 .38

69 —

71 .25
66 -75
48 -

P-60
34 -50
52 -

240

21 . 7.
Hb ?

3 20

68 —

SS
47 —

{•-60
34 25
52 -

2 40
62 —

52 —

W- | 8 -—

20. 7. 21. 7
WayS &Freyt .4» 74 7425

Zell .Wldh .SUOO 9 .B0 9 40Zackt . Wagh . 40 63 60 62 .50
„ Krankth . 40 73 .20 72 —
.. Heübr . 40 62 -75 61 .50
„ Offstein 40 62 — 60 50

Stuttgart40 2 -85 2 85

variabel
Benü Motoren . 53 — 55 .—
Deutsch . Petrol . 67 -50 68 .—Großkft . Wartt 60 — 60 . - *

» acli v/ertan leihen
6»/o Bad . Kohle 9 02 9 05
6°/o Hess. Bfaunk. — .— — —
5° 'oPr«lt .Jl !iw.Sll.
6% Praaü. S05110*.
6°/oSJ[b.Brasnk.Ia .il

® e rliner Kursbericht

betr
' 6

p ^u ^se Terstehen «ich in Prozent . Neben dem
, SRe »» k Pler ist der niedrigste Goldmarknennwert

«eben soweit die Umstellung schon erfolgt ist .
eE t « che Staatspapiere

20 . 7 21. 7 .mferne . .
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" i»). " ®°nsola 0 32
£ '« » 0 . 3b
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°

o
3
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:

f ^ v.Kohle

0 59
4-3 &

0 .119
018
029
032

0335
0 60

1* 8 —
Koucti 5 ?

p
4tts ijindische «

4 . 2^ - Unit.
« t e •
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-

;
Eot T

°
«^ *~ •~®h -lv. Saa - —

"
7:25

»i •• 8 . n ft .75- 8 . 1a 5 -75

3 .50
5 90

0 60
7-50

^ o
5
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Eisenbahn -Atctien
20. 7 . 21. 7 .

990 - —

1 -30 1 -80
68 — 69 -50

Lombarden .
Baltimore . .
Schantung .
Hochbahn . .
Sudd . Eisenb .

So h ItFahrt«-Werte
54 — 54 -
52 50
8025

54 10

0 . Austral . 800
Hapag . . . 800
Hamb . Sad . 300
Hansa . . . 60
Kosmos . . 200
Nord -Llovd 40
Verein . Elbe 20

Bank -Aktien
Bann . B.Ver . 20 1 .12
Berl .Han .G . 200 12550
Coinmerzbk . . 96 .75
Darmst . Bk . lOO ll6 25
D . Asiat . Bk . . 27 31
DeutscheBk .100 117 -51
D .Uebers .B.lOOO 80 .
Disc .-Konj . 1Ä> l 1
Dresdner Bk . SO ll
Leipz .Cred .A .20 83 -50
Mitt . Creditb . 20 96 --
Oest . Credit . . 8 12
vsrkank . . 20 76 .50
Eeichsbank 600 12 ^ .^5
Rh . Creditbk . 40 bü 75
Wiener 3ankr . 612

Industrie -Aktien
Aach . Leder CO 30 — 30 . —
Aach . Spinn . . 0 .20 0 20
Accumulat . 600 114 — 113 .50
Adler & Opp. . — — — —
Adierb . GIaa200 54 — 93 —
Adlerw . Kleyer 57 -10 57 —
A.-G . f .Anil . 100 113 75 114 —
A -G . f .Verk .600 118 — 12Y- -
AlIg.Elek .G .100 96 -25
AlsenZem . 500 117 —
Ammendf. P . 50 119 - 1-
Angl.Con .G . lOO 92 —
Annab . Steing , 83 . —
lanenev Gas . 38 —

125 --

lö «
29 -50

. . 46 -
b.50 105 -50
D-75 IOC. 12" bo .50

96 —i?
l fe -

5 .85

117 -50
11850

83 —
37 . -

30. 7. 21 7Aach ZeUit . MO 70 .6O 69 50Angsb . Nrb . IL 1Ö0 50 100 . -
123 .60

1 80
13 -90

Bad . Anilin 240
BalckeMa«c!i .20
Barop . Walzw .
Basalt A .-G . 20
Bay .8piegelg .60
BergEveltin .400
Berger Tiefü . 50
Bergm .E .W . 20G
Bl . Anh . M. 100
Bl. Hoteigesch .
Bl. Karl .In .1000
Bl . Maschin . 100
BerzeliusBwlOO
Biele . raech .Wb
Bing . . . . 50
Bismarckhütte
Bochum er Gnß
Böhler Stahl 100
Braun . Brik . 600
Brach .Kohle 150
BremJiesig . 840
Brem . Linol . 250

„ Vulkan 1000
„ Woiika . iooo

Buderus . . 200
Busch Wagg . .

Capito & K1. 900 23 .50 23 50
Chem .Gries . 200 11350 113 -25
„ Heyden . . 61 .— 58 50
„ Weüer . 200 113 50 113 .-
„ In . Gels . 1000 65 — 65 —
„ WerkAlb .300 102 25 102 —

Concord . Chem. 63 . — 59 —

Daimler ' . . flO
Deim . Linol . 160
DtHch . Atl . Tel .

Lux .Bgw . 700
Dsch .Eb .Sig .Br
„ Erdöl . . . .

Gußstahl 60
Kaliw . . 200
8chachtbau

„ Spiegelgl .100
„ Steinzeugl50
, , Ton u . ßt . 50

Dtsch .Wollw .90
Eisenhdlg . 30

Donnei-smarck
Drahtl . Uebers .
Dresd . Gard . 50
Düren. Met . 1000
Darkopp . . .

50 —
116 —

20. 7.
36 —
35 -50
3 -». -
74 .12

Dttss.Eisenb .100
Dass . Masch . 80
Orckerhi Wldm40
Dyn. Nobel 120

BintrachtBrdb .Eisen . Velb . 120
Eisen . Matth . 20
Eisen . Kraft 2S0
Eisen . Meyer 20
Elberf Färb . 200
Eick .I .iefer . 200

. , Licht « Kraft
El . Bd .WolL 100
Em^il Ellrich 60
EnzlngerWerke
Ernemann . 50
Eschweil . Bg-w .
Ess . Steink . iOO

FaberBlelst .140
Fafnir
FeinJut . Sp . 100 i -
Feldm . Pap . 60 '
Feit . &GniU.300 1
Frankonia . 100
Friedrichshall i}4Frister . . . . 3 .75Fuchs Wagg . 20 0 70
Gaggenau Eis .
Ganz,Ludwig 20
Gebh . & König
Gelsen .Bgw .7C0
Gelsen . Guß. 400
Genseh . Waffen
Germ . Zern . 140
Ges .f.el .Unt .100
Gildemeister .
Glasm .Sch . 1000
Glockenst . 140
Goedh .Gebr .150
Goldsch Ess .300
GOrlitzWagg 20
Goera C P . . .
Gothaer Wag .CO
Greppin . W . 100
Grevenbr . . löj
Gritzncr . . 300
Gran & Bilt 180

Hackekh . vr .40
Halle Masch . .Hammer . Lp .200
Han . Masch . 150
Hannov . Wagg .
Husa Lloyd »

HarkortBgw .20 en 75Hark . Bruck . . oq =/)
Harpen Bg . 1000 1 00 5Ö
Hart . Masch . 60 45 25Heckman Suis , tq _
Hedwigsh . 260 g? _
Hilpert Ma . 80 39 25Hirsch Kupf .160 qs —
HirschbXed .600 63 _
Höchst .Far . 200 1 lg 90Hoesch . . . .
Hoffm StärkeäO
Hohenlohe . .
Holzmann 80 cg 7c
Horch Motor . gffen
Hotelb .St .A .700 % _
Howaldwerk .
HnmboldtMsch . a3 _
Hatech . Porz . 80 40 715Hattw .Niedech . n 17Hydrometer . . 54 50
Jlse Bergb . 20Ü 94 .—
JeeerichAsph « 70 25
JOdel Eisb . Sig . kl —
|Jungh .Gebr . 140 72 —
Kahla Porz . . 67 —
Kahlbaum . . . 97, —
KaliAschers .140 123 '

75
|KalkerMscb .600
Karlsr . Msch . 60
Kattowitz . Bgb.
K10cknerW . 603
Knorr . . . 60
Köhl . Stärke 60 ,Kolb&SchQl.lOO 10
iKoll.&Jourd200 8b —
Köln-Neuessen 58 -25Köln -Eottw . 140 86 37Kosth . Cell . 80 17 .56Kraoss Cie. . 40 —
Kronpr .Met . ISO g6 _
Küppersb . . 60 100 _
Kyun . Hatte 20 42 .
Lakmeyer . 160 70 50
Laurahütte . 60 44 -50
Leopoldsgr . 14" 62 50
LindeEism . 100 Hz -
Linden-StahlöOO — . —
Lindström . ÄX> 108 50
Lingner W . 140 127 —
Linke HofFm . . 46 —
Löwe Werk . 300 1 31 50
Loreni Tel . 60 SO —
Loth . Prt . C« . 40 4 —
Ladensch . iL co 35 50

83 60

0 -10

Jlagdebg .Mühl.
Jtagirns , . . 50
Malmedie . 200
Mannesm . . 600
Jlannh . Mot . 100
Mans.Braunk -60
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Masch .Kappel .Maximilians .120Mch.Wb . Lin . 40
Mech.Web . Zitt .
Meguln . . .100
Meyer Kauf . 160
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . 20Mix & GeneatlOO
Motor .Deutz 160Uülh .Bergw .700

130 -25
74 -25

.50
81 —
47 -50
84 —

Seck .Fahrz .100 80 — 79 —
Nept . Schiffsw . — . — — —Niederl .Kohl .20 97 — 97 —
Nitritfabrik . . 42 90 42 —Nordd . Gunjmi . 0 25 0 -25Nordd . Stgt . b 0 103 -10 103 —
„ WollkSmm5 <10 97 -— 9 » 75NOrnb. Herk W. 54 — 53 -

Obeischl . Ebfd . 52 — 50 —
Eisen Caro 12C ä4 — 43 —

, , Kokswerk 400 72 .75 7 ^ 60
Oeking -Stahl . 61 50 60 —
Opp. Porti . Z . 60 84 -— « g —
Orenstoin . 200 60 — 58 —

Panzer A .-G . . 9 50 9 25Fhön .Bergb .600 79 60 771Ö
Phönix Braunk . 33 — o2 50
Plntsch . . 600 66 50 ',-2 2d
Pittl .Werkz . 120 1-32 — 132 —
PreuOengr . 400 46 — 40 —

Rathg . Wagg . 41 -50 42 -50tiavensb .Sp . 200 — — —R«icheltMet .lOO 61 — 60 —
Reiherstieg 100 — — 18 —ßcisholz Papier 15 -75 15 -75ReißScMartinlOO 63 — 63 —Rhein .KraftlOOO 105 — 105 —Rh. Braunk . äOO 124 .50 123 25
,, ChamottelOOO — — — —
„ Elektr . . 100 70 .50 69 -75Rh . Nass . Bgw . 7125 7l —
„ Spiege !gl .300 125 — — —
„ Stahlwerke . 63 36 61 -50

20. 7. 21. 7
Rh .W.Klkw . 300 124 78 124 50
Rhenan. Chm .60 312
Rheydt elekt . öo 2 60Riedel ehem. 40 68 —
Rock.&Sch .lOOO 68 —
Roddergrube400332 —
Rombach II . 300 54 -50
Rosent.Porz .300 105 —
RUtgerswerke . 69 —

80—
26 —
89 50

Sachsenwerk20
Sächs . lharing .

Porti . Zern , lo 1
Saline Salz . 200
Salzdetfurth 160
Sangerh . Mscb .
Sarotti . 20 < ig cn
Schäfer Blech 00 2

'
4üScheidemantel ij _

Schering ehem. 11 a
'
jcSchieliMsch .Cüü 4^ 7^

Schles . Bgb . Zk . qb .c,0
„ Textllw . 100 154 inSchneid . Lpz . 80

Schöller Eitort
Schrlftg . Offen . Hg ! —
Schub SSalz 100 1Schuckert . . .Schuhf. Herz 60
Schwel .Ets .1000
Seebeck . . 200
Sieg .Sol . Guß 40
Siemens e .B .100
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Sinner . . 100
Spinn. Renner ,Stadtb .Hott .100 40Stahl & Kölke
Staßfurt Ch. 100
Stett . Charaoft.
„ Vulkan 120

StinnesRleb .400
Stöhr Kamreg.
StoewerNAh.200
Stoib . Zink 100
Strals . Spielk.

72 . - 71 50

40 -50
3925

z .

54 —
154 30
89—

11525
2 -40

10 -
11560
45 25
95 --
53 25
49 —

117 .12
57-75

120—
41 50
3925
55 —
95 —' 2 -75
. 9 .50

118—
48 25

Tafelglas . . ,
Tecklenbg . Wik.
TelefonBerlin CO
Terra A .-G . . .
Teuton. Mis . 700
Thome, Fr. 400
Thar. Salinen 20
Tttllfab. FlOha .

69 -75
1085
55-50
64 —
-. 6 -75

65 -12
1060
64 50
62 -75
96 .50
66 —

9675 96 75

20. 7. 21 . 7.
CnlonChem .St. — .— 14 .10Unionw . Masch . — —

VarzinerPap .SO
V.Bl .Fk .Gum40
V.Dsch .Nlck300 6
V.Glanz.Elb .300 3nVer. Jute . 100
Ver. Met. Haller
V.Bern .Wess .40
Ver. Ultramar.
Ver .StahlZvpenViktoria-Werke
Vogel Draht .
Vogt-Msch .St .46

,, TUJlfab . 140
Vor .Biel .Sp . 180

Wand .-Werke
Warst . Grube60
Weg .&Httbn .iOO
Werns. Kam . 50
Weser Wft . 120
Westeregeln 150
WestfaliaEis .50
Wfl . Dr. Hamm
Wfl . Eis . Lg. 250
Westf . Kupf. 100
Wiek. Zern . 600
Wiesl . Ton 200
Wilhelmen .E .40
Witten .Guß . 200
VVittkopTfb .140
Wol/Magdeb.B .

45
50

88—

39 !

Zeitz . Msch. 100 12(
Zellstoff-Ver. 60 51
Zeilst .Wald .100 <
Zimmermsw. 40 2!
Zwickau Ma. 20 6!

50

6§:2531
120 .25
155 -85
68—

70 —
^4 50
80—

•10

Kolonial -Werte
n .Ostafr .Gcs. . . 6 20 , 5 .36
Neu-Guinea . . 19 ^

— 195 —
Dtavi-il r.an . ' ■90 27 .60

Aichtamtl . Xoticrviten
Salitrera . . . 210— 210—Sloman . . . . 4 50 4 .50Sudsee Phosph . 41 — 41 —Pomona . . . . 68 50 — —Dtsch . Petrol . . 68 85K&oko . . . . . — — .—
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der wesentlich verringerten Schlachtungen in
Südamerika sehr fest. Kräftige Bodenleder , an
welchen der Vorrat knapp ist . sind gesucht
und werden laufend aus dem Markt gezogen ,
ebenso ganz leichte Ware . Der Württembcrgi -
sche Gerberverein hat folgende Richtpreise fest -
gesetzt : die Preise verstehen sich für Sortiment
aus erster Hand : Sohle - und Bacheleder in
Hälften , reine Grubengerbung . über 5 mm S.W,
4—5 mm 6 M ; Sohl - und Bacheleder in Kern -
tafeln , reine Grubengerbung , über 5 mm 5.30,
4—5 mm 5.80 , unter 4 mm 4 .50 A ; Sohl - und
Bacheleder in Hälften , gemischt , reine Gruben -
gerbung . über 5 mm 8 .90, 4—5 mm 8.40 , 11;
Sohl - und Bacheleder in Kerntaseln / gemischt ,
reine Grubengerbung , über 5 mm 7 .50, 4—5 mm
6.90 , unter 5 mm 6 .40 .Ä ; Wildvacheleder in
Hälften 4.20—4.50 J ( ; braunes Wildoberledcr
4—4.20 . k ; Rindbox , schwarz 8 .50—3.80 Jl ; Box -
calf , schwarz 5 .80—6 .40 . U . — Nächste Börse am
18. August .

Bremen , 21 . Juli . <Ei « . Trahtmcld . j Baum -
wolltcrmin markt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags : Scptbr . ZS.»8 SB. , 25.72 <» . ; Oktober
25. 74 B ., 25.62 (? . ; Dezember 25.70 B „ 25.B5
25.65 bes . ; Januar 25.57 B „ 25 .5.1 G . : Marz 25. 72 B ..
25.64 ny ; Mai 25 .65 B . . 25 .65 © . Tendenz ruht «.

Rremer Baumwolle - Notierung vom 21 . Juli .
SchlutzkurS : Amerikanische Baumwolle sulln
middlinn cvlour 28 mm Staple loko 28 .— per e » nl .
Pfunö .

Maq ^eburper Zucker - Notier >»nq vom 2l . Juli .
Prompt 21,50 . Tendenz tufjtfl .

Hamburg , 21 . Juli . ( (Sin . Drahtmeld .) Zucker -
terminnottcrilngcn von 2 Uhr 15 mittaa ^ :
August 15.86 « „ 15.711 SB. , Sept . 15.00 B . . 15.75 ($ . ;
Oktober 15 .75 SB., 15 .65 © . ; Novbr . 15.65 B .. 15.65 « . ;
Dezbr . 15 .75 SB. , 15 .70 G . ; Januar 15 .85 33. , 15.75 (« . ;
Februar 15.95 SB. , 15 .85 G . ; März 16 .05 B ., 16 G .
Tendenz ruhig .

Berliner Metalltermin - Notiernngen vom 21 . Juli .
Kupfer : Juli 124 .50 « ., 123 .75 <Y. ; August
124 .75 bez . , 124 .75 B ., 124.50 G . ; Septbr . 125.50 B .,
125 .25 ») . ; Oktober 126.25 SB. , 125 .75 ßi . ; November
126.50 bez ., 126.75 SB., 126.25 (» . ; Dezbr . 126.75 bez .,
127 B . . 126 .75 G . Tendenz stetig . — Blei : Juli
78 .25 SB., 72 « . ; August 71 bez . , 71 SB. , 70 .50 (« . ;
Sept . 69.75 bez . , 70 SB., 69.75 © . ; Oktober 60.75 B .,
60.25 November 69. 25 bez . , 60.25 SB. , 69 De¬
zember 60.25 B ., 68.75 G . Tendenz fest.

Berliner Metallmarkt vom 21 . Juli . Vlektrolvt -
kupfcr 186.25 , Originalhiittenrohzink 70 .50—71 .50, 31?»
meltcd -Platwnzink 62.50—63 .50, Originalhütteiialn »
Minium 285— 240, Mo . 99 Proz . 245— 250, Sfteinmcket 845
biS 350 , Antin,on -Resulus 126—128, Zilber -Barren
95.50- 96.50.

Hamburger Altmetallmarkt vom 21 . Juli . Elektro ,
lqtkupfer 114—115, Kupfer 110—112, Rotguß 104—10«,
Meiiingguß 83—85 . Messing , leicht 65—67 , Messing .
späne 55—56 , Zink 48 .50 —50 , Blei 59—61.

Freiburger Schwei nemarkt vom 2V. Juli . Das
Paar Ferkel wurde hier zu 24—50 .4 und da » Paar
Läufer zu 52—120 verkauft .

Börsen
Die Wertpapierbörse auch au den Samstagen

im August geschlossen . Auch im August bleibt
die Berliner Werlpapierbörse an den Sams -
tagen geschlossen,' es findet nur Produktenver -
kehr statt .

Frankfurter Abcndbörse vom 21 . Juli . Das gün -
stigc Echo , das die deutsche Note im Auslände findet ,
kam erst am heutigen Abend zur vollen Auswirkung .
Tic Stimmung , die schon nachbörslich freundlicher
geworden war , zeigte flu alle Gebiete festes Aus -
sehen . Es wurden Deckungskäuse vorgenommen , die
zu ansehnlichen Kurserholungen führten . Die Um -
sähe nahmen keinen großen Umfang an . Sehr be -
giinstigt waren Phönix und Deutsch -Luxemburg . Auch
(SJjemte » und Elektrowerte strebten nach oben . Deut -
sche Anleihen lagen weiter ruhig und kaum ver -
ändert . Für Pfandbriefe zeigte sich ein leichtes ?ln -
ziehen der Kurse . Die Abcndbörse schloß ruhig und
in scstcr Haltung , öproz . slicichsanleihcn 0,247V<,
Eoinmerzbank 96,50 , Darmstädter Bank 115,50, Dis¬
ko,itogesellschast 105,50 , Dresdener Bank 101,25 , Mit¬
teldeutsche Credit 96, Oesterr . Krcditaktien 7,90 , Bo -
chuincr 74, Deutsch -Luxemburger 61,50 , Phönix 78,50,
Kali AscherSlcben 123, Kali Wefteregcln 132, Badische
Anilin 125, Elberfeld » Farben 115,25 , Ich. Wold -
schmid , 80, Volzverkohlung 5,95 , Zalonik - Monastir
7,12 , A .E .G , 97,75 , Elektr . Acht und Kraft 97, Holz -
mann 50,50 , Lahineycr 71,25 , Gebr . Junghans 70,
Metallgcscllschast 100,50, Frankenthaler Zucker 2,87.

Berlin , 21 . Juli . lFnukspruch . ) In ?! achwirkung
der gestrigen zum Schluß eingetretenen Ermattung
kam heute ansang ? auf verschiedenen Märkten noch
S3« tc heraus , so daß fast überall eine weitere leichte
Senkung des Kursstandes nm ungefähr 1 Prozent
eintrat . Nur einige wenige Papiere wie bei Riedel
nni > einigen Maschinenfabrikaktien betrugen die Ver -
Inste 3 Prozent . Ihnen standen aber am Montan -
markte bei Deutsch Luxemburger und Mannesmann
Erholungen von 1 bis 2 Prozent gegenüber . Bon
vornherein bestand aber mehr stimmnngsmiißig eine
gewisse Widerstandskraft , die sich augenscheinlich ans
die freundliche Aufnahme der deutschen Antwortnote
i » Pari ? und gelegentlicher Meinnngskäufc auS
Kapitalistenkreisen grnndeie . Dies bewirkte dann
eine Befestigung , so daß die Kurse namentlich am
Montanmarkte die anfänglichen Verluste ganz oder
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teilweise zurückgewinnen konnten . DaS Geschäft be >
wegte sich aber wieder in derartig engen Grenzen ,
daß die Kursnotierungen zumeist nur gesprochen
wurden und bei einer ganzen Anzahl von Papieren
überhaupt ausfielen . Vorkriegsanleihen bewegten
sich bei unbedeutenden Umsätzen ungefähr aus dem
gestrigen Schlußstande . Hypothekenpfandbriefe brök -
kelten etwas ab . Am Geldmarkt hat die Nachfrage
bei unveränderten Sätzen etwa ? nachgelassen .

Berlin , 21 . Juli . (Eig . Drahtmeldung . ) An der
N a ch b ö r s e blieb die Haltung fest . Nm Montan¬
markte wurden Phönix mit 78,5 umgesetzt . Gelsen -
kirchen waren bei 50 gesucht . Ferner hörte man :
Harpen « mit 102,25 , Rheinstahl 62,75 , Deutsch -
Luxemburger 60,5 . Arn Elektromartt bestand für
A .E .G . bei 97.5 Nachfrage .

Mannheim , 21 . Juli . «Eig . Drahtmeld . ) Die Ten -
denz an der heutigen Börse war schwach bei ge-
ringe « Umsätzen . Es notierten : Bad . Anilin 124,
Nhenania 3,3 , Brcmen - SBcsigheim 60, Benz 55, Gebr .
^ ahr 40 , Pfalz . Miihlenwerke 80, Mannheimer
Wnmmi 40, Wauß Ii . Frcytag 78 , Zuckerfabrik Fr an -
kenthal 72 , Zuckerfabrik Waghänfel 62,5 , Pfälzische
Svpothekenbank 5,8 . Oberrhena Versicherung 105.

Berlin , 21 . Juli . Ostdevisen : Warschau 79 .025
b !S 86.325 , Kattowitz 70 .025—80.325 , Riga 80.45—80.85 ,
Renal 1.107—1 .167. — Noten : Polen 79.50— 80.30,
Polen 70 .925—80 .325.

Berliner Schwankungskurse
vom 21 . Juli .

4u/0 Türken B . ll
dto . ZoIIobl .

4i/o 19U Ungarn
4% unsr . Goldr .
4°/0 u . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
IT.-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Darmst . tJank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Gest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . Gußst .
Buderus . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
.Harpener . . .
Klöcknerwerhe
Laurah litte . .
Mannesmann .
Oberbodarf . .

Anfang :
21 7. |

^ 12

8
'
-

0 850
T bo
38

*
37

52. -

SchluB
21 . 7.

ffl
770
8 -

0 850
1 80

50 -
38 f>2

MW115 50 115.37
!117

50 !. .i10312
J66 50
43 25
7250
50 -

iAnfang ; Schloß
I 21 . 7. | 21 . 7.

Oberschi . Ina . .
Phönix . .
Rheinstahl . . .
ttiebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-E .-G
Kl . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guille . .
Lahmeyer . . .
Schlickert . . .
Kiem. u . Halske
Daimler . .
Karlsruher . .
Kran 8
Deutsch .fciisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . WaldhuJ
Ph .Holzmann . j
.lunghans . . .
Neu-Guinea . .
Gtavi

73 75
£2 -75

76 .25
6150 ... .70 - ; 72 -
155 - 154 .75
19 87 20 25
123 75 124 50
113 37113 25
72 87 74 —
11387 115. -
— ; 3 20
96. - 97 -50
7975 81 -
96 -75 96 12

126.50
57 — 58 50
72-- 74 -
50 - 50 50
79 62 40 25
37 - 37 . -
43 - 43 -
— 94 .25

i 29 50
9 50 9 50

60 . - ; 59 25
- . - 70 -75
27160 1 27 62

Ergänzungskurse
ium Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sieb, in Prozent .
OeutseheStaatspapterc .

Zwang »uilelhe
4% Baden . . .
do. v. 1908, ODU
do. v . 1915

20 . 7.

»°/r,Reihe . >
abgest .

21. 7.

0 475

20 7

, Hessen . . . 0 -280
3°/o Wtlrttemb .
SV,% v . 1881^ 6
3 ' /a % von 1903
4% SSchsische

Staatsanleihe
1°/ , Slchs .Eente

Banken .
Pfiiz .Hyp .Pfdb . I 5 50
Rhein i — —

21. 7.
0380

AnunftrePoftbezieher!
Die Post hat bereits mit der Lorlaße der
Auqust -Quittlinq begonneil. Lösen Sie die
Quittung vor dem 25 . Juli ein. Sie sichern sich
dadurch pünktliche Zustellung und sparen die

Nachgebühr .
Neu hinzutretende Bezieherbrauchen nur
den anhängenden Bestellschein ausgefüllt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert in den

Briefkasten werfen .

Bestellschein .
An das Postamt

Ich bestelle hiermit da» wöchentlich 12 mal
erscheinende „Karlsruher Tagblatt " mit
Ii Wochenbeilagen zum monatl . BczuzS «
preis v. 2.60 Mk . ausschl . Postzustellgevithr .
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben .

Großkürschnerd

Willi. Zeumer
Karlsruhe

Kaiserstr . 125 127 Tel . 274,280

Baden -Baden
Kurgarten 4 Telefon 1368

Peiswaren
Qualitätsware —

Eigener Herstellung

Weitgehendste

Zahlungserleichterung

Besonders vorteilhafter
Sommer - Verkauf

Jacken

Mäntel
Hunderte von Modellen
Ganz gewaltige Auswahl

„Feinste Maßfertigun £ »
ohne Preiserhöhung

CtaS' Kercie
Gaggenauer Fabrikat

mit den neuesten Doppelbrennern aus¬
gestattet empfiehlt bei 12 monatlicher
Teilzahlung gemäß den Bedingungen

des Stadt . Gaswerks

Gustav Fisdtcr
vorm . F . Zimmermann
Karlsruhe -Mühlburg

nml
eingetroffen .

Hans Eissel
Kaisers traß " 150.
Telephon 386/187 ,

Empfehlungen
aar Wäsche "-« 3
wird bei promptester
Bedienung und billigster
Berechnung angenom -
inen . Spcz,alität : Ttärte -
wasche auch Blusen und
fllciöcv . Fuchs , Zäh -
ri naerstr . 35 . Te I. 6578.

ZsMungs- Sto^ uns
y „ Konkurs

beseitigt gerichtlich
t ' . aukergeriÄtlich

>v. aH-® brner . Amalien *
strafte 88 . kernsyr , 4767.

Reinigung
Televbon !!7SZ
Annahmestelle :

Serr « nstra >ie S. ^ aden

I'ocieZ-^nzieiAe .
vnerwgrtet rasch ist heute morgen unsere innigstgeliebte Schwester

und Tante

Frau Elisabeth Macklot , geb . Saurmann
Buchdruckereibesitzers -Witwe

im Alter von 80 Jahren sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1925 .
Wald: r . 10

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Amalie Hesse , geb . Saurmann
Oberstleutnants - Witwe

Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , den 23 . Juli, nachm . 2 Uhr statt

;•'W &

vi .S

Für nur 20 Mk . Anzahlung
« nt> wöchentliche Rate von 4
bekommen 2tc 1 stabile » Dame «
Herrenfahrrad mit z Iallrcie Räder werden

Mar » ^
amen » oder i

W ^ W Garantie . !
b> i « -»zalilirn «

sosort ansg » l,ändigt . Täuitlickie Ersay
leite wie Mäntel , Tchläu -he . Pedale ,

Ketten usw . staunend Billig .
| Kevaraturen werden gut - und billig
f ausgeführt .

. Fahrrad - Kunzman »
Ziihr >ngerstrs !;e 48

Jakob Finkelstein
XXS

. IN. b . H .

liefern promp - und billigst

Kohlen — ftoks
Br iketts — Holz

Nur erste QuaSitäten .
Telefon 6275 und 6276 Büro ; Fasanensir . 6 ,

Unsere liebe Mutter

Frau

Marta Peter , Wwe.
geb . Krauße

ist am 19 . Juli 1925 im Alter von 66 Jahren in
Herrenalb sanft entschlafen . Die Feuerbestattung
findet in aller Stille statt . Von Kranzspenden und
Beileidsbezeugungen bitten wir im Sinne der Ver¬
storbenen absehen zu wollen .

Karlsruhe , Juli 1925.

Karl Peter , Rechtsanwalt
Luise Roß geb . Peter
Mart» Tausz , geb . Peter
Gertrud Peter
Dr. Colin Roß
Dr. Jenö Tausz

, Renate Roß
Ralph -Colin Rod.

Für die uns anläßlich unseres schweren

Verlustes erwiesene Teilnahme sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank .

Karlsruhe , Eberbach , Dölitz

Familie Britsch
Familie Knab
Familie RadKe .

Bei günstigen Zahlungsbedingungen
und billigsten Preisen
erhalten Sie von heute ab keim

Kürschner NEUMANN
Eibiwinienitidiit 3

Pelzjaekem Pelzmäntel / Skunks
Opossum / Walaby / Wolf / Fuchs
und andere Garnituren .

Tr&uerbriefe
Beuchten Sie
Montags
Freitags

Inserate

Schorpp
Wäscherei und
Wäscheiabrik .

liefert rasch und in tadelloser Ausführuni
Tagblatt -Druckerei , Rittersir, 1, Tel 29?

Z« 30 limited
Zhr pahbiid

nur im Bbotoar . Atelier
SalterNr .V0 Elna >AVIerIi.

NahlrLrfirs MtoonhöHer

Zu HaustriabHuren
bei lilcht , KhcamatlsmuM , Zucker . XiereB
Blasen -, Harnleiden ( Hameänre ), Arterienver¬
kalkung , Frauenleiden , Masrenlelden us " '

— Mm betraf ; « den Hauaar zt * —
Erhältlich w Apotheken, Drogerien und tinsahliglff *"

Qeschafteu , sowie durch die
Hauptniederlage Bahm S Sanier , Tel . 255
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